
ote von der Udbs
(Wochenblatt.)

B e z » g » - P r e i -  m i t  t P o f t v e r f e n d u n f l  >
t S a u s i ä h r i g .........................fl. 4 —
H a l b j ä h r i g ................................ 2 .
B i e r t e l j ä h r i g ................................ 1.—

räi iuiHftation«.Beträge unb Einschallnngs-GedUhreu sind 
voran« und uottofrei NI entrichte».

S c h r i f t l e i t n n g  i m »  V e r w a l t u n g : Obere S t a d t  Nr,  8. — Unftai itiue Briese werden nic ht 
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d i g u n g e n ,  (3n[erate) werde» da» erste M a t  mit 5 fr.  und jede« folgende M a l  mit 3 ft. pr.
lljpaltigc Petitzeile oder deren R au m  berechnet. Dieselben werdest in der Verwaltungs­
stelle lind bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen. E l v  

Schluß de» Blatte» F r e i t a g  5  U h r  N i n .

P r e i s e  f ü r  W a i d h o f e n :
G a n z j ä h r i g ........................ fl, 3.60
Halbjährig . . . . » 1.80 
Vierteljährig . .  . , »— .90 

Fll r  Zustellung in» H aus  werden vierteljährig 10 ft 
berechnet.

Nr. 49. W a i d h o f e n  a. d. I b b s ,  den  4 .  D e c e m b e r  1 8 9 7 . 12 .

A a s Ministerium Gautsch.
D ie  K a b in e tsb ild u n g  tm irbe noch am  M o n ta g  tiadstS zu 

()V vorgerückter S tu n d e  abgeschlossen und die neue M in is te r-  
sic bereits D ie n s ta g  d u «  M o n arch en  vorgelegt. D a s  M iniste« 
ui» G autsch ist in folgender W eise zusam m engesetzt:

B a r o n  G a u tsc h , M in is te rp rä s id e n t und Leiter des M i«  
sterinn is des I n n e r e n ;

G r a f  W e lse r sh c im b , L andeS vcrthc id igungsm in iste r;
S e n a ts p rä s id e n t  D r ,  v. B ö h m -B a w e r k , F in an z- 

in is te r ;
Sektionschef R ,  v. W itte k , E isen b ah n n ü n is le r;
Sekiionschcf G r a f  L a tn r , U n tc rr ic h tsn iin is te r ;
S ektionschcf D r ,  v, K örber, H a n d e ls n ü n is tc r ;
Sektionschef D r ,  v. R u b e r , J u s t iz r .n n is tc r ;
Scktionschef G r a f  B y la u d t - R h e id t ,  Ackerbau« 

linistcr.
O ff iz iö s  w ird  noch gemeldet, daß die E rn en n u n g  eines 

o l n i s ch e n  L a n d s  111 a n  11111 i n i ft c r  iS in a l l e r  u n d )  st c r  
, e i t  erfolgen werde.

Standrecht in Prag.
D ie  wüste» A usschreitungen des czechischc» P ö b e ls  in 

trag und  den B o ro r te n  haben bere its  ihre F rüchte  g e tra g e n : 
eber P r a g  und U m gebung ist d a s  S ta n d re c h t verhängt 
lorben. —

Ueber diese M a ß re g e l  ist folgende am tliche M itth e ilu n g  
usgegeben m o rd e n :

„ I n  Folge der im  Laufe der N acht eingetroffenen N äch­
s t e n  über schwere G e fäh rd u n g  der S ich e rh e it der P e rso n  und 
:« E ig e n th u m s in der königliche» H au p ts tad t P r a g  nebst B a r ­
rien ha t la u t  einer am tlichen M itth e ilu n g  der H e r r  M in is te r-  
räsident a ls  Leiter des M in is te r iu m s  des I n n e r n  im E invcr- 
'ndnisse m it dem H e r rn  Ju s tiz m in is tc r  über einhelligen B e ­

ll Inf; des M in is te r ra th e s  die A nw endung des S tan d re c h tc s  in 
trag und den G erichtsbezirken K aro lin en th a l, Zizkow, K önig 
che W einberge und  S m ich o w  ans G ru n d  des P a ra g ra p h e n  4 3 0  
er S tra fp ro z e ß o rd n u n g  in  A nsehung des im  P a ra g ra p h e n  8 5  
t« S trafgesetzes bezeichneten B erbrechens der öffentlichcu G e- 
>altthätigkeit angeordnet. Z u r  A ufrechthaltung  der öffentlichen 
Ordnung und S ich e rh e it sind die nothw endigen m ilitärischen 
M aßnahmen getro ffen ,"

KuAehrmngeu gegen das Standrecht.
I n  S m ich o w  haben A uflehnungen gegen d as  S ta n d re c h t 

attgefundcn, W äh ren d  der K undm achung des S tan d rc c h te s  
rachen einzelne In d iv id u e n  in  höhnische R u fe  a u s ,  w orauf 
>fort einige P erso n en  verhaftet w urden , welche s t a u  b r e c h t »  
i ch b e h a n d e l t  w erden. F e rn e r  haben etw a 2  S tu n d e n  
ach P ro k la m iru n g  des S ta n d re c h te s  Exzcdcnten die S y n a g o g e  
u dem olircn versucht und , a l s  eine M ili tä rp a tro u il le  von drei 
Mann gegen sie S te l lu n g  nahm , S te in e  auf die M an n sch aft 
eworfc», welche F eu e r gab, ohne jedoch Je m a n d e n  zu ver­
landen, w o ra u f die Exzedenten entflohen.

Czechijcher Vandalism us.
D ie  S tra ß c n sc a n d a le  der Czechen in  P r a g  nehm en m ehr 

nd m ehr den E h a ra c te r  eines A u fru h rs  an. S i e  entwickelten sich 
», M ittw och  so um fangreich und  gefahrdrohend, daß die ge- 
nnm te G a rn iso n  der böhmischen H au p ts tad t in T hätigkeit treten 
Hißte, um  der P o lize i, welche allein  die -schare»  der T u u m l-  
m ten nicht vertreiben konnte, H ilfe  zu leisten. D ie  U nruhen  in 
R ag trag e»  nicht m ehr ein ausschließlich politisches G epräge, 
Lährend die D eutschen lediglich fü r  ihre n a tio n a len  Id e a le  
im pfen, a r ten  die czechischen D em o n stra tio n en  bereitet in nied- 
ige B en teg ier a u s  und P lü n d eru n g en  von GcschästSlädcn sind 
iitr noch d a s  F iel der B ollsm asse , dessen rohe Jn s tin c tc  noch 
iitd) die T endenzlügen  einer gcwisscnlosenlosen Presse aufgestachelt 
icrdcn, E s  geht u n s  h ierüber nachstehender ausführlicher Be» 
icht zu:

D e r  A u fru h r  nahm  im m er g rößere  D im ensionen  an , so 
aß die G esan im tgarn ison  P r a g s  17 In fa n te r ie -B a ta i l lo n e  und

zwei C av a lle ric -E scad ro n s , aufgeboten w urden . J e d e n  Augenblick 
m ußten  A btheilungen abgehen, u m  die M assen  zu zerstreuen, 
welche in  m ehreren G assen und S t r a ß e n  deutsche und  jüdische 
Geschäfte plünderten . Am  meisten w urde in den V o ro rte n  Zizkow 
und W einberge dem oliert. D ie  M enge, welche d a s  Z izkow er Po- 
lizeikom m issariat bedrohte, em pfing die anrückende V erstärkung 
der W ache m it Revolverschüssen, D ie  P o lize i feuerte gleichfalls, 
w o rau f die M enge  kreischend auseinanderstob . E in  M a n n  m it 
einer S chu ß w u n d e  im A rm  blieb zurück. A uf dem hiesigen unteren  
R oßm ark te  w urde d as  M i l i t ä r  m it S te in e n  und  G la ssp lit te rn  
beworfen. D e r  com m andierende O b ers t befahl die G ew ehre zu 
laden und n u r  dank der In te rv e n tio n  eines P o l iz e i - In s p e k to rs  
w urde von der Feuerw affe kein G ebrauch gemacht. S p ä te r  tra f  
vom com m andierenden G e n e ra l der strenge B efehl an  die U nter« 
connnandanten  ein, nicht w eiter zurückzuhalten, sondern zu schießen. 
I n  einem Kaffeehause gegenüber dem R ath h au se  w urde von den 
DJkaffen A lles ze rtrüm m ert, b a s  M obilem  durch d a s  F enster h in ­
ausgew orfen  und d raußen  in B r a n d  gesteckt. D ie  herbeigeeilt-: 
Feuerw ehr w urde von der M en g e  abgehalten, zu löschen. I m  
deutschen G y m n asiu m  in der S tc fan sg asse  stürm te der P ö b e l in s  
C onfercnzziim ner und  zerriß  alle H efte, B ach er und R egister, 
I m  P a la i s  A ehrcn thal au f dem W enzelsplatz, welches d as  H a u p t­
ziel der Excedcnten w a r, sind alle P a r te rre -Z im m e r verw üstet. Z u m  
S c h lu ß  w urden  die Fcnstervorhängc und R ou leaux  zerrissen und die 
Fetzen a ls  Andenken vertheilt. D e r  Besitzer des H au ses  ließ die deut­
schen S tra ß e n ta fe ln  an  der Ecke abnehm en, da gegen diese T a fe ln  sich 
besonders die W u th  des P ö b e ls  richtete. D ie  M asse  begrüßte 
dies a ls  C a p itu la tio n  und tru g  die T a fe l»  a ls  T ro p h äen  m it 
T riun iphgchcu l davon. Alle E igen thüm er von Läden m it w erth - 
vollen W a a re n , nam entlich die G o ld - und Silberschm iede, schlossen 
ihre Geschäfte, G anze S t r a ß e »  sahen wie an S o n n ta g s  Rach 
M itta gen  a n s , b is der P ö b c l Yiub iiiii; I n  einigen Geschäften, 
die offen geblieben w aren , lagen slavische T rico lo ren  zu r Bcfchö 
n igung  ausgebreite t herum . D ie  deutschen F irm a ta fe ln  w urden  
m it czechischen A ufschriften überklebt, m eistens hieß c s :  „ C e s k y  

u b ü b o d “, czcchisches Geschäft, A n  der Ecke der K orngasse und 
B lindcthorgasse befindet sich eine jüdische W ciß w aren firm a , deren 
Scheibe» junge B urschen  au f ein Zeichen zertrüm m erten  und 
d a s  S chaufenster p lünderten . U n te r furchtbarem  G ejohle w urden 
die Wäschestücke zerfetzt und vertheilt und a ls  T ro p h äen  fortge­
tragen , Achnlich gieng cs in einem Kindcrconfectionsgeschäft in 
der F crd in an d straß c  zu. D ie  Excedcnten brachte» faustgroße 
S te in e  zum  Fenstereinw erfen m it, aber auch a lte s  Eisen, D ie  
A usrede fü r d as  Einschlagen der Fenster w a r  im m er, ein S te in  
sei a u s  dem betreffendem H ause auf die S t r a ß e  gefalle». W e r 
heute w agte, au f der S t r a ß e  deutsch zu sprechen, w urde gem iß­
handelt, E in  angesehener Advocat w urde a u s  diesem G ru n d e  von 
einer G ru p p e  ju n g e r B urschen u m rin g t, geprügelt und ihm in 
d as  Gesicht gespuckt, A bends c ircu lirte  d as  G erücht, daß in der 
Jo sc fss tad t, dem Ju d e n v ie rte l, gep lündert w erden solle. D e r  
V orstand  der jüdischen C ultusgcm einde D r ,  R osm bach begab sich 
daher zum  Polizeipräsidenten  um  m ilitärischen Schutz, der ihm  
zugesagt w urde. Z u r  A ufregung  der czechischen M asse»  tru g en  
besonders die Lügen der czechischen B lä t te r  bei. S o  behauptete 
ei» czcchisches A bendblatt, deutsche S tu d e n te n  hätten  d as  czechi- 
sche R a tio n a l-T h e a tc r  überfallen w ollen, seien aber durch czechi 
sche S tu d e n te n  vertrieben worden.

Amtliche Mittheilungen
be# S ta d tr a th e S  W a id h v fe n  an  der U b b » .

Protokoll
ü b e r  d ie  ö f f e n t l i c h e  G e m e i n  V era  t h s - 2 i t z n » g  v o m  

2(i.  N o v e m b e r  1 8 9 7 .

I h r  A usbleiben  habe» entschuldigt die H erren  P rasch , 
S te in ig e r  und K ästner.

D e r  B ü rg e rm e is te r eröffnet die S itz u n g  um  2  U h r 1 0  
M in u te n  bei Anwesenheit von 11) G em einderathsn iitg licdcr» .

ad  1. D a s  P ro toko ll von der letzte» S itz u n g  w ird  ver­
lesen und genehmigt.

ad  2. D e r  Borsitzendc theilt d as  Dankschreiben des V er- 
eincs zu r E rh a ltu n g  der deutschen S p rach in se l H ohenstadt m it, 
gibt bekannt, daß  die hohe k. k. S ta t th a l t e r n  die E x p ro p ria tu rcn  
der G ru n d p arzc lle  N r .  1 5 0 /1  zu r E rw e ite ru n g  der D urstgassc 
bew illig t habe und daß  von S e ite  der V olksversam m lung vorn 
10 . O k to b er 1 8 9 7  nachstehende R eso lu tion  eingelangt sei, welche 
er, bei dem U m stande, d as  eine ständige S e c tio n  zu r B era th u n g  
von politischen Angelegenheiten nicht bestehe, einem zu w ählenden

5  g licdrigen Ausschüsse zuzuweisen beantrage, welcher A  » tra g  an  
genommen w ird.

R e s o l u t i o n .
„ I n  E rw äg u n g , daß durch d as  gegenw ärtige W ahlsystem  

der G ro ß th e il der B evölkerung  vom  L and tags- und G em einde- 
w ahlrecht ausgeschlossen ist.

I n  E rw äg u n g , daß diese K örperschaft in Folge ih re r ein­
seitigen Zusam m ensetzung d as  In te re sse  der G csannntbevölkerung 
zu w ahren  au ß e r S ta n d e  ist.

I n  E rw äg u n g , daß  n u r  durch die E in fü h ru n g  des allge­
m einen gleichen und dicrectcn W ahlrech ts  in L andtag und G e ­
meinde d as  W o h l der gestimmten B evölkerung  gesichert w erden 
kann. —

I n  endlicher E rw äg u n g , daß d a s  arbeitende Volk sich 
im m er zu einer höheren In te ll ig e n z  und Selbstständigkeit em por­
arbeite t und sich deshalb berufen und berechtigt füh lt, seine 
S tim m e  in  Landtag und G em einde fü r  eine praktische L andcs- 
und C om in u n alv erw altu n g , sowie gesunde V olksw irthschaft zu 
erheben.

B eschließt die am  10 . O k to b e r 1 8 9 7  in  H e rrn  B ro m -  
r e ite rs  G artcn sa lo n  stattfindende V olksversam m lung, m it allen  
zu G ebote stehenden und gesetzlich zulässigen M it te ln  zu arbeiten , 
um  d a s  allgem eine, gleiche und direkte W ahlrecht in  Landtag 
und G em einde zu e rringen  und v erlan g t vom L andtag, sowie 
vom G em einderathc der landesfllrstlichen S t a d t  W aidhosen -alt 
der ?)bbs, in einer seiner nächsten S itzu n g en  diese F ra g e  zu dis- 
cu tircn  und e iner fü r  alle Kreise der B evölkerung befriedigenden 
Lösung zuzuführen, w eite rs  beau ftrag t die heutige V olksversam m ­
lung , d as  gegenw ärtige P rä s id iu m  dieser V ersam m lu n g , diese 
R eso lu tio n  dem Landtage und  G cm cindcrathc zu u n te rb re ite n ."

W a i d h o s e n  a n  d e r  " I b b s ,  am  10. O k to b e r 1 8 9 7 . 
F lo r ia n  B la h u sc h , J o h a n n  Z eisb erger ,

Vorsitzeyder. Vorsitzender - S te llv e rtre te r .
L eop old  E tt in g e r ,

S c h rif tfü h re r .
ad 3 . W a h l von 6  M itg lie d e rn  in den Bezirksschulrats) 

m it O jähriger F unk tio n sd au er.
Abgegeben w erden 1 8  S tim m ze tte l.
H iervon  entfielen auf die H e rre n  J o h a m ^ S c h m i d  1 6 , 

F ra n z  S te in in g e r  1 8 , A dam  Z e itlin g e r 16 , E m il E ber 17 , 
O tto k a r  R iiic t 16 , A n ton  Kerschbaum cr 1 4 , A lo is  B üchner 1, 
A lo is  Reichenpfadcr 3 , J o h a n n  G ä r tn e r  4 , D r .  Blechschinied 2 , 
D r .  S tc in d l  1 S tim m e .

E s  erscheinen sonach gew ählt die H e rre n  J o h a n n  S chm id , 
F ra n z  S te in in g e r , A dam  Z e itlin g e r, E m il E der, O tto k a r  R itte t 
und A n to n  Kerschbaumcr.

ad  4 . A n tra g  des S ta d tr a th e s  über d as  Ansuchen der 
S parcassebeam ten  wegen U ebernahm e der N achzahlung  der K rankcn- 
kassenbeiträgc au f die S parkasse .

H e r r  S ta d t r a th  J o h a n n  S ch m id  t r i t t  ab.
D e r  Vorsitzende übergibt den Vorsitz H e r r n  B ürgerm eister«  

S te llv e r tre te r  M o r iz  P a u l  und berichtet über diesen G egen­
stand :

D a s  M in is te riu m  des I n n e r n ,  welches u n te r  dem 18 . 
D ecem ber 1 8 8 9 , ad  Z .  2 3 .2 2 3  entschieden hatte , daß die B e ­
am ten  der S p ark asse  nicht der Krankenkassenpflicht un terliegen , 
hat später seine Ansicht geändert und  m it der Enschcidung vom 
4 . A p r il  1 8 9 4  Z . 7 2 5 3  die Krankenkassenversicherungspflicht 
der Sparkassebediensteten ausgesprochen.

I n  F olge dessen sei die Bezirkskrankenkasse u n te r  dem 8 . 
M a i  1 8 9 4  an  die S parkasse  herangetre ten  und habe die Z ah lu n g  
von K rankassenbeiträgen verlan g t, wogegen die S p ark asse  den 
R e c u rs  ergriffen habe.

D ie  h ierüber erfolgen Entscheidungen seien w iederholt 
wegen Competenzbedenken behoben w orden b is  schließlich m it der 
Entscheidung des M in is te r iu m s  des I n n e r n  vom  3. D ecem ber 
1 8 9 7  Z . 5 6 3 2 1  ausgesprochen w orden sei, daß die B e a m te n  
der S parkasse  versichernngspflichtig, diese V ersicherungspflicht 
rückwirkend au f den B e g in n  der W irksam keit des Krankengesetzes 
zurückzubezichen sei, jedoch bezüglich der N achzahlungen eine 
Unterscheidung dahin  getroffen w urde, daß  der S p a rk asse  a ls  
solcher n u r  ein B e tra g  von 3 5 3  fl. 5 8  kr. z u r  Last falle, 
w ährend  jene B eam ten , welche einen G e h a lt  von m ehr a ls  1 2 0 0  fl. 
beziehen, von dem Z eitpunkte, seil sic diesen G e h a lt in  dieser 
H öhe beziehen, die Krankenkassenbeitrüge allein  zu trag en  
haben.

W äh ren d  des Laufes der R ekurse ha t die S p a rk asse  in 
G em äßheit des § . 4  des Krankenkassengesetzes u m  die B efre iu n g  
von der Kasscnpflicht angesucht, welche trotz der von der K ranken­
kasse ergriffenen R ekurse in allen drei In s ta n z e n  bew illiget w urde,
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wobei die m crkw ürdigc R echtsanschauung ausgesprochen w urde, 
daß  die B e fre iu n g  erst von der R echtskraft der letztinstanzlichen 
Entscheidung w irksam  sei, w ährend  die Entscheidung über die 
Kassenpskicht rückwirkende K ra f t zugesprochen w urde.

M i t  Rücksicht au f diese Entscheidungen en tfä llt au f die 
S p ark asse  selbst ein K rankenkassenbeitrag b is  3 0 .  J u n i  1 8 9 »  
von 2 0 8  fl. 9 8  kr., auf die B e a m te n  der S p a rk asse , nnd z w ar 
H e r rn  J o h a n n  S ch m id  fü r  die Z e it  vom 1. A ugust 1 8 8 9  bis 
8 0 .  J u n i  1 8 9 5  von > 1 5  fl. 2  kr., au f H e r rn  H einrich Aries?  
fü r  die Z e it  vom 1. D ecem ber 1 8 9 0  b is  3 0 .  J u n i  .1 8 9 »  von 
1 0 0  fi. 9 2  kr. und au f H e r rn  F ra n z  von H clm berg  fü r  die 
Z e it  vom 1 . D ecem ber 1 8 9 4  b is  3 0 .  J u n i  1 8 9 5  von 
2 9  fl. 1 0  fr.

D a  es n u n  ungerecht w äre , die S parcassebcam tcn  zu einer 
Krankcncasseleistung heranzuziehen, fü r  eine Z e it, wo ihnen von 
S e i te  der Krankenkasse auch keine G egenleistung gem acht w orden 
w äre , w eil die Krankenkassepflicht ü b erh au p t a u to r i ta t iv  noch g a r  
nicht festgestellt w a r  und da w e ite rs  alle g rößeren  A nsta lten  und 
U nternehm ungen  die Krankcnkassclciftungcn fü r  ihre B ediensteten 
au f sich nehm en, b ean tra g t der S ta d t r a th ,  der G em einberath  
wolle beschließen:

D ie  zufolge Entscheidung des k. k. M in is te r iu m s  des I n n e r »  
vom 3 . S ep te m b e r 1 8 9 7 ,  Z . 2 3 .7 0 7  bezüglich der Kraukcucasscn- 
pslicht der S parcasscbcam ten  zu leistenden K rankcnkassenbciträge 
und z w a r :

D e r  S p ark asse  fü r die Z e it vom  1. A ugust 1 8 8 9  b is  
3 0 .  J u n i  1 8 9 5  per 2 0 8  fl. 9 8  kr und  der S parcassebea in tcu  
J o h a n n  S ch m id  fü r  die Z e it  vom 1. A ugust 1 8 8 9  b is  3 0 .  
J u n i  1 8 9 5  per 1 1 5  st. 2  kr., H einrich F r ic ß  fü r  die Z e it.v o m
1 . D ecem ber 1 8 9 0  b is  3 0 .  J u n i  1 8 9 5  p er 1 0 0  fl. 9 2  kr., 
F ra n z  V. H elm berg  fü r  die Z e it  vom  1. D ecem ber 1 8 9 4  b is  
3 0 .  J u n i  1 8 9 5  per 2 9  fl. 10 kr., zusam m en p er 4 0 0  st. 
8  kr. w erden von der S p ark asse  übernom m en.

U eber diesem A n trag e  en tsp inn t sich eine lange D eb a tte , 
in  welcher H e r r  S t a d t r a t h  E b er und  H e r r  D r .  Blcchschiuid 
fü r  den A n tra g  sprechen und insbcsoudcrs letzterer hervorhebt, 
daß  die B e a m te n  der S p a rk asse , obw ohl u n te r  ihnen E rk ran - 
kuugsfällc vorkam en, g a r  nicht in der Lage w aren , die K ranken­
kasse in A nspruch zu nehm en, w eil die V crsicherungspflicht nicht 
entschieden w a r , aber auch nachträglich einen Ersatz nicht bekom­
m en könne, d an n  H e r r  D r .  S tc in d l ,  welcher die Ansicht a u s ­
spricht, daß die Z a h lu n g  durch die A n sta lt de» G rundsätzen  der 
V ersicherungspflicht entspreche, nnd  H e r r  J o h a n n  G ä r tn e r  bc- 
Iheiligcn. N achdem  der R eferen t im  S c h lu ß w o rte  noch w eitere 
A ufk lärungen  gegeben und inSbcsondcrs die Ansicht des H e rrn  D r .  
S te in d l  a ls  ir r ig  w iderleg t ha t, w ird  der A n tra g  des S ta d t -  
ra th e s  einstim m ig angenom m en.

ad 5 . A n tra g  wegen Pachtnachlasses an  F ried . M u tte r  be­
a n tra g t  derselbe B erich te rs ta tte r u n te r  H in w e is  ans den U m stand, 
daß  F ried . R o u te r  thatsächlich in  der vollen A usnützung des 
P a ch tg ru n d cs  durch die W asscrle itu iig sarb c itcu  auf dem G a is -  
le ithcngrundc beeinträchtigt w a r , n a m e n s  des S ta d t r a th c s  der 
G em ein b era th  wolle beschließen:

D e m  H e r rn  F ried . M u tte r  w ird  der P ach t vom  G a is -  
lcithengrundc per 0  fl. 5 0  kr. fü r  d a s  J a h r  1 8 9 7  a u f den 
B e tra g  Von 3  fl. 2 5  kr. erm äß ig t.

D iese r A n tra g  w ird  ohne D e b a tte  einstim m ig angenom m en, 
ad  0 . A n tra g  wegen E rh ö h u n g  der E n tlo h n u n g  des O r -  

gclaufzichers in der S p ita lk irch c  berichtet derselbe B erich te r­
s ta tte r und  stellt n a m e n s  des S ta d t r a th e s  den A n t r a g :

D e r  G em einderath  wolle beschließen:
D ie  R e m u n e ra tio n  des  O r g clauszichcr s  in der B ü rg e rs p i­

t a l skirche w ird  von 4  fl. auf 0  fl. f ü r  d a s ^ J a h r  vom 1. ^ c -  
zem bcr 1 8 9 7  an  erhöht.

D e r  B ü rg e rm e is te r übern im m t w ieder den Vorsitz, 
a d  7 . A n tra g  wegen A ufnahm e des Leopold W a g n e r in 

d a s  B ü rg e rsp ita l .
Z u  diesem A n tra g  berichtet S ta d t r a th  E der und stellt 

n am en s des S ta d tr a th c s  den A n t r a g :
D e r  G eincindcrath  w olle beschließen:
Leopold W a g n e r, la u t der G eineindem atrikel S o h n  des 

im  B ürgerbuchc sub H a u s  N r .  1 2 4 , W asservorstad t e in g e tra ­
genen B ü r g e r s  J a c o b  W a g n e r , geboren 1 8 3 8 , ledig und  schwach­
sinn ig , w ird  in  d as  B ü rg e r s p ita l  aufgenom m en, e rh ä lt daselbst 
W o h n u n g , K leidung u n d  B cschuhung, nachdem sich H e r r  A ugust 
Lughvfer bereit e rk lä rt hat, ihm die Kost unentgeltlich gew ähren 
zu wollen.

D iese r A n tra g  w ird  ohne D eb a tte  einstim m ig an g e­
nom m en.

a d  8 . A n tra g  der S tra ß c n se c tio n  wegen T ra g u n g  der a u s  
der F rc igcbung  des A uw cgcs zwischen K rau tb c rg straß c  und Kn 
pferschmicdgasse erwachsenden Kosten.

H iezu  berichtet der O b m a n n  der S tra ß e n se c tio n  H e rr  
S ta d t r a th  E m il  E der u nd  b e a n tr a g t :

D e r  G em einberath  wolle beschließen:
D e r  G em einderath  e rk lärt sich bereit, die H ä lf te  der Kosten 

der R am penabschlußverlcgung von circa 0 0  fl. zu übernehm en, 
w enn  der B erschönerungsverein  die T ra g u n g  der an deren  H ä lfte  
übern im m t.

H e r r  S t a d t r a th  M o r iz  P a u l  spricht gegen diesen A n tra g  
und  b e a n tra g t, die G em einde solle die ganzen Kosten übernehm en.

E s  sprechen sohin noch die H e rre n  G einc indcra th  A dam  
Z c itlin g e r  und S ta d t r a th  P a u l  und  bemerkt zum  Schlüsse der 
B ü rg e rm e is te r , daß  dieser W eg eigentlich doch n u r  a ls  S p a z ie r ­
weg ein In te re sse  habe.

B e i  der A bstim m ung ergeben sich 9  S tim m e n  fü r  u nd  9  
S t im m e n  gegen den A n tra g  der S tra ß e n se c tio n . E ö  entscheidet 
daher der Vorsitzende fü r  de» A n tra g  der S tra ß e n se c tio n .

ad 9 . A n tra g  wegen E rb a u u n g  einer W a rte h a lle  au f  der 
H altestelle  S t a d t  W aidhofcn  a. d. A b b s der k. k. S ta a t s b a h n .

D e r  B e rich te rs ta tte r S ta d t r a th  E m il E d er g ib t den I n ­
h a lt  der Z uschrift der k. k. S ta a ts b a h n d ire c tio n  V illach bekannt, 
le g t die zwei überm itte lten  P ro jec te  v o r und  berichtet über die zwi-
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schm der B au scc tio n  und H e r r»  F ra n z  von Reichenau wegen 
G ru n d a b tre tu n g  gepflogenen V erhand lungen  und stellt n am en s 
der B au scc tio n  nachstehende A nträge.

D e r  G em einberat!) wolle beschließen;
1. A n  der H altestelle S t a d t  W aibhöfen  n. d. B b b s  der 

k. k. S ta a t s b a h n  ist eine W arteh a lle  nach dein P ro jek te  A der 
k. k. S ta a ts b a h n c n  au szu fü h ren . D a s  p ro jee tirtc  E assa Local 
ist fü r  den F a l l  beizubehalten, a ls  die k. t. S ta a ts b a h n c n  fü r 
die B eheizung  desselben an  die G em einde keine Ansprüche erhe­
ben, im  G egenfallc  ist der R a u m  des K assalokalcs in  de» W a r te  
ra u m  cinzubezkehen und  die bisherige K arten au sg ab e  beizube­
halten.

2 . D ie  durch die S a m m lu n g  nicht gedeckten Koste» sollen 
a n s  einer Z u w en d u n g  a u s  dem R ciuerlrägu issc  der S pareassc  
pro  1 8 9 7  gedeckt w erden.

3 . D e n  B a n  soll die G em einde selbst führen  und  im 
O ffcrtw egc  vergeben.

4 . D e m  H e r rn  F ra n z  von Reichenau ist der erforderliche 
G ru n d  zum  P re ise  von ."> fl. p e r Q u a d r a t  K lafte r abzulösen.

Z u  diesem A n trag e  sprechen H e r r  G A . J o h a n n  G ä r tn e r ,  
welcher den W a rte ra u m  g ro ß e r wünscht, H e r r  D ire k to r  B üchner, 
G R .  H e r r  D r .  Blechschmid, welcher b ean trag t, u n te r allen U m ­
ständen d a s  Kassalokal wie im  P la n e  b ean trag t, au szu fü h ren  und 
daher im l .  Abs. des A n tra g e s  de» zweiten S a tz  zu streichen. 
S ta d t r a th  P a u l  schließt sich diesem A n tra g  an  und b ean trag t 
ail 5  P u n c t  den B e isa tz :

Nach V ollendung der W arteh a lle  ist diese in  d a s  E ig en ­
thum  der k. k. S ta a t s b a h n  zu übergeben.

W e ite rs  sprechen die H erren  G R .  D .  Rieucck und Blech 
schmicd, E ber und R cichenpfadcr, letzterer gegen d as  Kasten- 
lokale und G R .  Schröckcufuchs, welcher sich fü r  d as  P ro jek t »  
offene W arteh a lle  aussprich t, schließlich der B erich tersta tter.

D e r  Vorsitzende e rk lärt sohin, er werde den ersten und 
zw eiten S a tz  des A n tra g e s  getrenn t zu r  A bstim m ung bringen.

D e r  A n tra g  1, la u te n d : „ A n  der H altestelle W aidhofcn 
d. d. Ljbbs der k. '. S ta a ts b a h n c n  ist eine W arteh a lle  nach 
dem P ro jek t A der k. k. S ta a ts b a h u c u  a u sz u fü h re n "  w ird  ein­
stim m ig angenom m en.

D e r  Zusatz, beginnend „ d a s  K assalokal" und schließend 
bei „K arte u a u sg a b c  beizubehalten", m it M a jo r i tä t  angenom m en

D ie  A n träg e  2 , 3 ,  4  und  der Zusatz 5  des H e rrn  M v r iz  
P a u l  w erden einstim m ig angenom m en.

ad  10  und  ad  11 A n träg e  der Forstsection betreffend d a s  
F a llu n g s -G e ld p rä liin in a re  b ean tra g t S ta d t r a th  P a u l  wegen A b­
wesenheit des F orstrcfercn tcn  von der T a g e so rd n u n g  abzusehen.

D iesem  A n tra g  w ird  zugestim m t.
S o h in  folgt vertrau liche S itz u n g , in welcher H e r r  Jo se f  

B rz o ra d , A lo is  S ch in a lv o g cl und  I g n a z  B ra n d s te tte r  in den 
G cincindcvcrband aufgenom m en und letzterem daS B ü rg errech t 
verliehen w ird .

Z . 5 4 2 3 .  . ,

E s  w ird  zu r allgem einen K en n tn is  gebracht, daß  d as  
P rä l im in a re  der S tad tg en ic in d e  W aidhofen a. d. M b s  fü r  d a s  
J a h r  1 8 9 8  in der hiesigen B ü rg e rm e is te r A m tskanzlei zu r 
Einsicht der G en ic indc-M itg licdcr durch vierzehn ( 1 4 )  T age 
öffentlich auflieg t, it. zw. vom 3 . D ezem ber 1 8 9 8 .

D ie  über d as  P rä l im in a re  abgegebenen B em erkungen 
und  E rin n e ru n g e n  w erden gelegentlich der P rü fu n g  derselben 
durch de» G em ciudcrath  in reifliche E rw ä g u n g  gezogen w erden.

S ta d t r a th  W aidhofeu  a. d. M b s  am  3 .D ezem ber 18 9 7 .
D e r  B ü rg e rm e is te r : 

D r .  P l c u k c  r.

Z .  5 3 2 9 .
T r o t t o i r r r i n i g l u r g .

D ie  T r o t to i r s  sind von den H ausbesitzer»  von Schnee 
und  E is  zu rein igen  und  bei F rö sten  m it « a n d ,  Asche oder 
S ä g e sp ä n e n  zu bestreuen.

D a s  durch d a s  A bräum en  der T r o t to i r s  von S chnee und 
E is  erzeugte S ch m u tz ,uateria lc  ist au f H au fen  zusam m enzulegen 
und w ird  von  der S tad tg en ic in d e  verfü h rt werden.

D a s  A usschütten von S p ü lw a sse r  in die R in n sa le  und 
C analc in fä llc  ist verboten Ebenso ist cs verboten, der a u s  den 
H öfen  au sg efü h rten  S chnee au f die S t r a ß e  ab zu lagern , vielm ehr 
ist jeder H ausbesitzer verpflichtet, fü r  die A u s fu h r  desselben ans 
eigene Kosten S o r g e  zu tragen .

Ilcb crtre tu u g eu  dieser A n o rd n u n g en  w erden nach Um ständen 
von dem k. k. G erichte, sonst nach S. 3 9  nutz liti des Gemeinde« 
s ta tn tc s  bestraft.

S ta d t r a th  W aidhofeu  a. d. I b b s ,  am  2 0 . N ovem ber 1 8 9 7
" D e r  B ü rg e rm e is te r : 

D r .  P l c u k c  r.

W a r n u n g  v o r  A n s w a n d e r n n g  n a c h  A r a s i l i k i r  
( Z o o  l l n i t l a ) .

D ie  S ta a tS rc g ic ru n g  von L a o  P a u lo  hat m it den F irm en  
A. F io r i ta  u. E oiup. und  J o s e  ANtouco dos S a n t o s  einen V e r tra g  
abgeschlossen, durch welchen sich dieselben verpflichten, innerha lb  
dreier J a h r e  6 0 .0 0 0  E in w an d ere r a u s  E u ro p a  nach dem S ta a te  
S a o  P a u lo  einzuführen.

D ie  E in w an d ere r  »nisten ausschließlich Lqndlcutc sein und 
w erden aus den K affecfarnicn zu A rbeiten  aufgenom m en werbe», 
welche b ish e r meist von N eg ern  verrichtet w urden .

D ie  F irm a  A . F io r i ta  u. C om p, steht in direkter V e r­
b indung m it der G enueser-D am pfsch iffah rts  Gesellschaft „L a Vi- 
gnrc b ra s ilia n o "  und  „L a Lignrc a m c rie a n a " , m it deren V e r­
tre tu n g  fü r B ra s ilie n  sie eben b e trau t ist und a ls  deren A gent
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fü r  Oesterreich A n to n  G ergu let. in  G en u a  fungiert. D ie. E>. 
sellschast „La Ligure b ra s ilia u a "  soll ü b rigens auch in Ud>. 
eine A u sw an d ern n g s Llltzkiitnr eröffnen. D ie B evölkerung Wo­
vor b a t A u sw au d eru n g sag eu teu  gew arn t. , "

S ta d t r a th  W aidhosen a d. M b s ,  am  1 D ezem ber 1897

D e r  B ü rg e rm e is te r: 
D r .  P l e n k e t .

Aus WnMiofen stub Amyebnng
( f a t i i i v i i r t t b r i c b l .  A u s  A n la ß  des am  Sonnte»

bcn b. M .  von H e rrn  (Kapellmeister K ln n cn l zu voran 
sta llen d 'ii C oncertes bet S tad tk ap e llc  unter M itw irk u n g  de> 
H ausorcheslc rs  des Ä i'äniicrgesaugvercines, findet am  S p im ta g  
den 5 . d, M . kein Easiuoabcnd s la tl

** Z u r  B e a c h t u n g .  D a  der W in te r  vor der T hun  
steht, so w ird  cs nicht unrecht angebracht fein, an  dieser S te ll, 
a u f  einige Ucbclstäude aufm erksam  zu machen, die sich m it Be 
g inn  dieser J a h re s z e it  gewöhnlich einstellen. S c h o n  in der vo­
rigen  W oche konnte m au gelegentlich, des G la tte ise s , bemerken 
daß  die T r o t to i r s  zahlreicher H äu se r nicht, w ie cs die Vor 
schrift erheischt, m it Asche ober S a u d  bestreut w aren , wodurch 
fü r die P assan ten  die nicht geringe G efah r erwächst, sich durch 
S tü rz e n  zu beschädigen. W ie viele Uugliicksfälie haben sich schon 
durch diese A ußerachtlassung dieser V orschrift ergeben und wie 
viele tonn ten  sich nach einstellen, w enn in dieser B ez i-hung  nicht 
nach der V orschrift vorgegangen w ird . E s  liegt dies im Ju te  
reffe der Allgem einheit, wozu jederm ann fein Scherslc i»  beitragt» 
sollte. —  B e i dieser G elegenheit w ird  es auch g u t sein, darauf 
hinzuweisen, daß E lte rn  ihren K indern  au f d as  strengste vor 
bieten, au f engen steilen S tr a ß e n  und W egen der S tad t. 
S ch litten  zu sichren, denn gerade durch d a s  S ch litten fah ren  werden 
die W ege in einen Z u stan d  verseht, die ein P assieren  unmöglich 
machen. E s  existieren mich diesbezügliche, von der S ta d w e i 
tre tu u g  herausgegebene V erfügungen , die der S ch u lju g en d  in bor 
S c h u le  z u r  strengsten B efo lgung  auferleg t w erden, doch laß t sich 
nicht im m er und  überall d as  V erh a lten  der S ch u lju g en d  mich 
A ußen  controliereu. J a  diesem F a lle  sind cs die E lte rn , in erster 
Linie, die am  thatkräftigsten einzugreifen in der Lage sind. Es 
ist a lle rd in g s  ein kleiner Akt d i r  G rausam keit, den Kindern 
dieses unschuldige und  gewiß auch gesunde V ergnügen  zu unter 
sagen, allein  solange keine entsprechenden P lätze außerha lb  des 
W eichbildes der S t a d t  a u sfin d ig  gemacht w erden können, werden 
unsere K leinen schon in den sau ren  Apfel beißen müssen. Die 
E lte rn  aber w erden sich gew iß nicht der M e in u n g  verschließen 
k innen , daß  s ie / in  -diesem F a l le  eine E in rich tung  unterstützen, 
die viel U nheil verh indern  k a n n !

** M ä n n c r g c s a u g v  r e i n .  B e i der M ittw och ,? den 
8 . d , 8  U h r abends im E a  - J u f i i i  fü r  die V erc iu su ü t 
glieder und  deren F am ilien  stattfindenden G riinduugSlicdertafel 
gelangt nachstehende V o r tr a g s a r t  uug zu r D urchführung  
1. K aiser M arsch  von R . W ag n er (.(Manier v ierhändig). 2. Hem  
zeliuännchen. M a n n e rc h o r m it E lavierdcgleitu iig  von I .  R en  iw ich 

A rchibald D o u g la s  von E . Löwe (E itizd iilieb ), i. D ie  Post 
Ä länuerchor m it P isto n  S o lo  von H . Schaffer. !>. Rastlose 
Liebe von F . S ch u b ert. (E inzelu lied ). 0 . Legende vom Könige 
G a m b rin u s . M ä n u e rc h o r m it B a r i to n  S o lo  von M .  v W ein 
ziert. 7. D e r  S ä n g e r  m it drei T önen  von R .  G eiw e. (E inzeln  
lieb). 8 . C apriccio  von R aff. (P o lk a  de la  R eine . E lav ie rl 
!>. V iergesang, a .)  D a s  A cäu u crg n a rte lt von I .  Koch, b.) D a s  
G espenst von R .  (Sense. 10. I m  deutschen G eist und Herzen 
sind w ir  e ins, M ä n n erch o r m it E lav icrbeg lc ituug  von E . Kremser. 
—  D ie  H aup tv ersam m lu n g  des V ereines w ird  D o n n e rs ta g  den 
Ui. d , 8  U h r abends im V creinSlokale (G asth o f J n f i i r )  mit 
folgender T a g e so rd n u n g  a b g e h a lte n : 1. V erhaud lungsjch rist. 2. 
B erichte. 3 . B estin iinnng  über die H öhe der LR itgliederbeiträip.

. 4 . N eu w ah l der V o re in ste llu n g . 5 . A n träg e .
"  B e t c v a i m i b a l l .  D ie  Leitung des D N ililärveteraucn 

V ere ines in W aidhofeu a. d. M b s  e rlau b t sich die ergebene 
M i t th e i lu n g /R aß  der V ctcra iic iiball-am  S o n n ta g ,  de» 10. J ä n n e r  
1 8 9 8  stattfindet.

* ' W ä h l e r v e r s a i n i n l u n g .  D i ;  am  I. D ezem ber  
1 8 9 7  von ca. 5 0 0  W ä h le rn  besu chte allgem eine öffentliche W ih lc r  

. V e r s a m m l u n g  h a t folgende E ntschließung einstimmig, g e fa ß t:
„ D ie  am  1. D ezem ber 1 8 9 7  in W aidhofeu a. d. M b »  

tagende allgem eine W ählerversaiu iiilu iig  erblickt in der im 
W iederspruche m it den B cstium iungeu  der S taatsgrundgesetze 
e rfo lg t.u willkürlichen A enderung der G eschäftsordnung de» 
R eich sra lh cs , in der A usschließung und gew altsam en Em ser 

-- innig  von A bgeordneten a u s  den Sitzungen , in der Herbei 
ziehuug von bew affneter Polizeim acht iit die B cra th u itg sräm u c  
des A bgeordnetenhauses, eine schwere V erletzung gesetzlich und 

i! vcrfassnitgsm äßig gew ährleisteter Rechte.
S ie  spricht allen oppositionellen A bgeordneten, welche durch 

ih ren  m annhaften  W iderstand  gegen eine rücksichtslose, G  setz 
und G eschäftsordnung mißachtende M a jo r i tä t  die Rechte und 
F reiheiten  nicht b lo s  des deutschen V olksstam m es sondern aller 
V ölker des R eiches und ih rer V ertre tu n g  erfolgreich verthci 
tig teu , den D ank  a u s  m it dem W unsche und in der H off­
n u n g , daß  die durch schwere B e d rä n g n is  unseres deutschen 
V olkes endlich bewirkte E in ig u n g  and au ern  und fortschreiten 
werde b is  zum  Zusammenschlüsse aller D eutschen in  natio­
n alen  Angelegenheiten.

S i e  fordert die noch fernab  stehenden Volksgenossen auf, 
ihre unnatü rliche  V erb indung  m it den. Feinden des Deutsch 
thuinS zu lösen. .  ;

S ie  erw arte t, daß  die oppositionellen P a rth c ic ii in ihrem 
B em ühen  nicht eher ra s te n /  b is  f ü r  die B eachtung  und Ein 
Haltung der verfassungsm äßigen  Rechte und F reiheiten ent­
sprechende neue G a ra n tie n  geschaffen, die d as  deutsche Volk
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chädigcndc ungesetzliche S p rach c n v c ro rd n u n g  aufgehoben und 
m W ege der Gesetzgebung ein d a s  deutsche Volk gegen weitere 
.tcrgew altiguuge» schützender d>techtsbo8cn geschaffen ist.

Zugleich w ird  den christlich-sozialen A bgeordneten fü r ih r 
>,tl,eres V erha lten  die W iiübilligniig . ausgesprochen.

** B o n , du-iss. 3 lrb eetc iv i'ii'iii. A n, S o n n ta g ,  
f). vcranftaltcc der christliche A rbeiterverein  eine B c rsa n n n ' 

1, in welcher über U nfallversicherung der A rbeiter re fe rie rt 
i. Z u tr i t t  haben M itg lie d e r und  von denselben eingeführte 
te.

Eigenberichte.
W cy cr , den 2 . D ezem ber, 1 8 9 7 . Verflossenen M o n ta g  

die freiw illige F eu erw eh r ih re  Ja h re sv e rsa m m lu n g  ab, an  
her 1 0 0  M itg lie d e r  T h e il nahm en. A n s  dem vorgetragenen 
rcSbcrichte entnehm en m ir, daß  die W e h r im  abgelaufenen 
re an  1 3 0 0  fl. E in n a h m e n  erzielte, welchen A usgaben  in, 
eagc von über 1 2 0 0  fl. entgegenstehen. D e r  bisherige H an p t-  
ii H e r r  D r .  G u stav  Meist- legt infolge seiner im  J ä n n c r  
n,enden J a h r e s  erfolgenden U ebersiedclnng nach Linz seine 
iptniannstelle nieder. H a u p tm an n ste llv c rlrc tc r G rü n w a ld  widm et 

zurücktretenden H a u p tm a n n c  W o rte  der A nerkennung über­
großen V erdienste, welche sich dieser in der W eh r erw orben 
dankt dem scheidenden H a u p tm a u n  fü r  dessen aufopferndes 

rießliches W irken. I n  der n u n  folgenden W a h l w urde Lehrer 
cf G rü n w a ld  einstim m ig n u n  H a n p tm a n n  gew ählt. Z n  dessen 
Ü bertre te r w ird  J o h a n n  G ric ß e r , Z im m e rin c is te r , '  gewählt.

w eitere W a h l ergab folgendes R e s u l ta t : H erm an n  S ch m id t- 
icr, Z u g sc o n n n a n d a n t des 1. Z u g e s , A n to n  H irnsch ro tt, Z u g s -  
n n an d an i des 2 . Z u g e s , F ra n z  K lein , Z u g sco n n n a n d a n t des 
Z uges. H a n n s  B laschko, Z c u g w a rt, P e te r  M erk ingcr. S c h rif t-  
;ct ii. Cassicr, J o h a n n  G ric ß e r , Loschmcister der V orbrechcr 
Heilung, A n te ls  K ra g o ra , Loschmcister in  der S a n i t ä t s ­
heilung. F e rn e r  erscheinen gew ählt im  1. Z u g : J o h a n n  
jrocigl, R o tte n fü h re r  der S tcigcrm annschnfk , E nge lbert W icht 
dessen S te l lv e r tre te r .  E d u a rd  H o fe r, 1. R o tten fü h re r  bet 
ritzenabthcilnng, dessen S te l lv e r tre te r  F ra n z  G rü b e t ,  D e m i-  
T h a lln c r  2 . 'R o tte rfü h rcr, dessen S te llv e r tre te r  J a k o b  

icr.
I m  2 . Z u g : H a n n s  Blaschko, R o tten fü h re r  der S te ig e r , 

ischuft, dessen S te llv e r tre te r  J o s e f  S c h la g e r , E d u a rd  M e r-  
,er, 1. R o tte n fü h re r  der S p ritzen ab th e iln n g . F ra n z  G o g lcr, 
eil S te llv e r tre te r  Jo s e f  B ach b au er, 2 . R o tte n fü h re r  F ra n z  
gschcider, dessen S te l lv e r tre te r  F ra n z  Fichtst

I m  3 . Z u g : F ra n z  A m on, R o tte n fü h re r  der St.-ig.-rab- 
stmig, F ra n z  G o g lc r^  dessen S te l lv e r tre te r  Jo s e f  R ußeggcr. 
R o tten fü h re r  der S p ritzen ab th e iln n g , dessen S te llv c a tre te r  

el Schw eigst 2. R o tte n fü h re r  K a r l G ra m m e s , dessen S te l l  
tre te t J o h a n n  Putsch.

V erbrecher-ab theilung: A lo is  R a p p t, R o tte n fü h re r , dessen 
cllvertrcter J o h a n n  A lkenreiter und J o h a n n  A igner.

S a n i tä tS a b k h .i ln n g : J o h a n n  G rie ß c r , Loschnicistcrstcll- 
tretcr.

'Rach Feststellung des P rä l im in a re s  fü r  d a s  kounnende 
hr und B estim m u n g  eines E om it«  fü r  den im Fasching bei 
rn  K lcindl stattfindenden B a ll  schließt der neue H a n p tm a n n  

au fm unternden  W o rte n  an die M an n sch aft um  12 U hr 
htS die B crsan tm lu n g .

D ie  freiw illige F e u e rw e h r ist n unm ehr in ih r 2.1. V or 
Sjahr eingetreten. D ieselbe zäh lt gegenw ärtig  1 31  M a n »  
, ist m it gu ten  G e ra th e n  ausgerüste t. W ir  wünschen m ir, 
; die W eh r im  B ew u ß tse in  ih re s  edlen selbstlosen B e ru fe s  
ch einheitliches Z usam m enw irken  auch fü rderh in  sich kräftigen 
ge und ru fen  der freiw illigen  F eu erw eh r ein herzliches „ G u t  
l ! "  zu.

M c lk , den 2 9 . N ovem ber 1 8 9 7 . (K  a i s c r  I  u b i - 
u m s s t i f t u n g . )  D e r  Lehrkörper des 'M elker G y m n asiu m s 

anläßlich  des bevorstehenden fünfzig jäh rigen  R c g ic rn n g sjn b i- 
m s des K a ise rs  die E rrich tu n g  einer .K aiscr-F ranz-Joscph- 
b i lä n in s -S tif tn n g  beschlossen, deren Z insen  jährlich mit 2 . 
cembcr dem bravsten m ittellosen S c h ü le r  der A nsta lt zukommen 
cn. —

D a h e r  ergeht an  alle F reunde, besonders a n  die ehemaligen 
Hüter der a lteh rw ü rd ig cn  B ild u n g ss tä tte , welche von ihnen vor 
t J a h r e n  anläßlich des ach thnndertjährigen  Ju b e lfe s te s  des 
iftcö in  so w ü rd ig er W eise gefeiert w urde, die B it te ,  das 
n Lehrkörper angestrebte patriotische U nternehm en durch B e i ­
ge möglichst zu fo rdern .

D ie  S p e n d e n , deren E insendung an  die D ire k tio n  des 
im nastum s erbeten w ird , w erden im  nächsten J a h re s p ro g ra n im c  
ikbarst ausgew iesen w erden.

A » istc tten , 3 0 .  N ovem ber 1 8 9 7 . A m  2 6 . N ovem ber 
te A m stcttcn einen F esttag, indem S e .  üN ajcstät den O r t  m it 
icr G e g e n w a rt beglückte.

Hochderselbc kam um  8  U h r  3 8  M in .  früh  m it rrondcr- 
1 an , w urde ans dem B ah n h ö fe  von den B e h ö rd e n :c . beg rüß t 
o fuhr h ie rau f durch den reich beflaggten O r t  nach W allsce. 
hulkinder, Z ö g lin g e  der Ackcrbanschnlc, V e te ran en  und F euer- 
hrcn bildeten S p a l ie r .

Am  2 9 . N ovem ber brach in der K anzlei des B cz irk sarn ien - 
hcs um  6  U h r frü h  F eu e r a u s ,  welches jedoch gleich wieder 
lischt w urde. D e r  S ch ad en  ist unbedeutend.

Verschiedenes.
— D ie  D a m p fm a fd n n e  der Z u k u n ft. A uf dem

ebict der D a m p fm o to re n  scheint die von de», schwedischen I n ­

genieur L aval konstrnirte  und  neuerd ings verbesserte D a m p f tu r ­
bine im m er m ehr V erb re itu n g  zu finden. M a n  h a t sich im A n ­
fang dam it begnügt, D a m p ftu rb in e »  m it v crh ä ltn iß m äß ig  kleiner 
Leistung, etw a 5 — 2 5  Pferdestärken, herzustellen, die zur vollsten 
Z ufriedenheit a rb e ite te » ; jetzt ist m an auch zu größeren A u s fü h r­
ungen übergegangen, die ebenfalls tadellos fnuction irem  I n  einer 
clcetrischen Z en tra ls ta tio n  ist kürzlich eine D a m p ftu rb in e  zum  
B etrieb e  der D ynam om aschine aufgestellt w orden, die dreihundert 
P fcrdekrüflc liefert. D ie  E an strn c tio n  der D a m p ftu rb in e n  ist 
ganz ähnlich den fü r W assecbetricb benutzten ; der D a m p f ström t 
m it g ro ß er Geschwindigkeit in einen B e h ä lte r  gegen d as  S ch au fe l­
rad , d a s  dadurch in  schnellere oder langsam ere ktm drehnng v e r­
setzt w ird , je nach der Geschwindigkeit m it der der D a m p f e in ­
ström t. E in  sehr g ro ß e r V o rth e il der D a m p ftu rb in e n  ist ihre 
geringe G rö ß e , die in  g ar keinem V erhältnisse zu den gewöhnlichen 
D am pfm aschinen von gleicher Leistung steht. S o  z. B .  beträg t 
der D urchm esser des F lü g e lrad es  in  der D a m p ftu rb in e  m it 
3 0 0  H. t>. n u r  7 5  C entim ctcr, w o ra u s  zu ersehen ist, daß die 
D im ensionen  der T u rb in e  sehr gering sind. A lle rd in g s üb ertrifft 
die U m drehungszah l alle bei D am pfm aschinen erreichbaren Z ah len , 
bei der erw ähnten  T u rb in e  dreht sich sich d as  F lü g e lrad  9 0 0 0  
M a l  in  der M in u te . Ließe m an  d a s  F lü g e lrad  ans dem B oden  
laufen, so w ürde cs bei der angegebenen U m drehungszahl einen 
W eg von 3 6 0  M e te rn  in der S ecu n d e  zurücklegen.

J u n g g e se l le . S u ch en  S i c  eifrig in I h r e m  B e ­
kanntenkreise nach Dein gewünschten O bjekte, und w enn  S i c  eine 
D a m e  finden, die I h n e n  zusagt, so kaufen S i c  ein B onket 
(W ag en rad  nicht ausgeschlossen), ziehen S i e  G a la  an und 
klopfen S i c  bescheiden, aber entschieden an. S e h e n  S i c  nicht 
auf V erm ögen, sondern au fs  H e r z ; eine in bescheidenen V e rh ä lt­
nissen erzogene D a m e  w eiß d a s  G eld  besser zu schätzen, a ls  
eine solche, die nie d am it zu rechnen brauchte. S u ch en  S i e  ja 
nicht ein g u tes  H erz und liebes G em ü th  „an s  diesem nicht m ehr 
ungewöhnlichen W e g e " ; beides finden und erkennen S i e  n u r  im  
persönlichen Verkehr. M i t  den besten W ünschen fü r  g u te s  
G elinge» .

E ine , die den Anschluß w ohl v e rp aß t hat, die aber gern 
A nderen ein gem üthliches H ei», g ö n n t!

J u n g g e s e l l e .
F ra n c »  g icb t's  doch viel au f E r d e n ;
K a n n 's  doch D i r  auch schwer nicht werden.
E ine  tiicht'ge H a u s f r a u  finden,
D ie  den H au sstan d  D i r  kaun gründen.
M u ß t  n u r  M u ste ru n g  g u t halten 
B e i  den jungen  wie den a lten.
I s t  im  B a lls a a l sie stets nett.
A uf der P rom enade  chic, adrett,
S u c h ' sie dann  im H a u s  s o fo r t ;
I s t  sie fleißig, strebsam  dort,
K an n  sic kochen, backen, waschen,
F re u n d , d a s  sind ganz nette S ach en .
I s t  noch G eist, H u m o r vorhanden,
D a n n ,  ja  dann  kann sic gefallen,
U nd der H a u s f ra u '»  tüchtigste 
W ird  sie dann  ganz sicherlich.

E in e  a lte  J u n g fe r .

A lito s ty ch o »
Z u m  2 . D ezem ber, v o m  H i n t e r w ä l d l e r .

K a n n s t  de» schönen N am en  D u  m ir  nennen,
A n  dem, wie schon seit 5 0  J a h r e n ,  heut 
I n  unserm  V a te rlan d  dem lieben schönen 
S ic h  jedes M enschenkind so h o cherfreu t? —
E r  erm uth ig t Je d e n , demö an K ra ft gebricht 
R e ic h  beglückend Je d e n , der ihn h ö rt u. sp ric h t!
F r e u  D ich dessen, lieber O e s te rre ic h c r!
R u f  zu G o tt  fü r ihm, um  H e il u. Glück 
A n  M ach t it. W ürde, w ird  er um  so reicher 
R u r  nach oben, f rä g t sein V a te rb lick :
Z u k u n f t ! Z u k u n f t ! w as  w ird  dein Geschick?
I n  dieses hohen N a m e n s trä g c rs  H erzen 
O r n i c r t  die Liebe, frei und un g etrü b t 
S c h w e rg e p rü ft schon, voll geheimer Schm erzen  
E r w e i s t  er sich a ls  V a te r , der u n s  lieb t! 
P r e i s  dem 'N am en —  ihm  ist keiner gleich 
H e i l  und S e g e n  D i r ,  geliebtes O este rre ic h !

Ein Fnrftenwort.
55c ii F .  L i e b  e r  m a n n  V o n  S o n n e n b e r  g.

(N ac hd ru ck  ve r b o te n .)

(S c h lu ß .)
„ I s t  er schon w ieder w e g ? "  frag te  E r n a  enttäuscht.
„'Noch nicht, meine G n äd ig ste ,"  erw iderte der F ü rs t, „ich 

w a r soeben im B e g riff  ihn  herbitten  zu lassen."
D a m it  drückte er ans eine K lingel und  befahl dem ein­

tretenden Lakei, den H e rrn , welcher un ten  im blauen  S a lo n  
w arte , heraufzubitten .

K urz d a rau f erschien der Lakei wieder und m e ld e te : „ G r a f  
G u rt B c rk sfc ld ."  —

Z u  gleicher Z e it t r a t  dieser ein.
W en n  plötzlich ein B litzstrah l m itten  zwischen die A n ­

wesenden gefahren w äre, cs h ä tte  dieses E re ig n is  keinen größeren  
Eindruck hervorru fen  können, a ls  d as  unerw arte te  Erscheinen 
des G rafen .

E in en  M o m e n t la n g  blickten sich die Anwesenden sprachlos 
vor E rs tau n en  an.

D a n n  t r a t  der F ü rs t auf G u rt zu und sagte m it lau te r 
und vor Z o rn  bebender S t i m m e ;

„ H e r r ,  wie können S i c  cs w agen h ier einzubringen  ? 
W issen S i e  nicht, daß meine P o lize i au f S i c  fa h n d e t?

„ S a ltro c k " ,  wendete er sich an  den Ä djudanten , „lassen  
S i c  den H e rrn  sofort verh aften ."

„ H a lte n  zu G naden  D urch lauch t, sagte jetzt der G r a f  m it 
einer stolzen V erbeugung, „ich bin nicht hier eingedrungen, son­
dern D urch lau ch t haben mich rufen  lassen."

„ I c h  habe S i e  ru fen  la sse n ? "  entgcgnete der F ü rs t,  in 
welchem ein leiser Z w eifel aufzusteigen schien, ob er cs  hier 
nicht etw a m it einem plötzlich verrückt G ew ordenen  zu thun  
hätte . —

„A ber P a p a ," sa g te  jetzt die P rinzessin  schüchtern, „ d a s  
ist ja  unser R e tte r  —  H e rr  H a r tm a n n ."

J e tz t vermochte sich der F ü rs t  a u s  alle dem g a r  nicht 
m ehr zurecht zu finden. Kopfschüttelnd blickte er. wie hülfcsnchcnd, 
jeden der Anwesenden an. D a n n  w andte er sich ärgerlich an  
G u rt und sa g te :

„ D a r a u s  kann ich nicht klug w erden, erklären S i e  m ir  
einm al, wie dies A lles zusam m enhäng t."

„ S e h r  einfach, D u rch lau ch t,"  an tw orte te  der G efrag te ,
„ich tr a t  nach m einer plötzlichen notgedrungenen Abreise von hier
u n te r dem N am en  „ H a r tm a n n "  in Hohlfeld'sche D ienste , und 
u n te r  diesem N am en  bin ich auch n u r  F rä u le in  von H ohlfcld  
bekannt.

P r in z  A lexander, dem bei G u rts t  Erscheinen die peinliche 
S i tu a t io n ,  in  welche er durch diesen d am als  im  T h ea te r versetzt 
w orden w a r , w ieder in ih re r ganzen Ungemüthlichkeit in 's  G e ­
dächtnis zurückgerufen w urde, t r a t  jetzt zu , seinem V a te r  heran  
und s a g te :

„ D u rch lau ch t haben einem gewissen H a rtm a n n  V erzeihung 
zugesichert, fü r u n s  ist dieser H e r r  aber der G r a f  . . ."

K aum  aber hatte  der F ü rs t den S i n n  dieser W o rte  rich­
tig erfaß t, da richtete er sich stolz auf, und in einem T one, der
jeden W iderspruch undenkbar machte, sagte e r :

Ic h  habe dem R e tte r  m eines K indes V erzeihung zugesagt, 
und w a s  ich versprach, d as  halte  ich "

U nd m it einem flam m enden Blick au f den P r in z e n  setzte 
er h in z u :

„ E in  F ü rs ten w o rt soll m an  nicht d rehst und deuteln, klar 
wie die S o n n e  sei sein S i n n ,  und jede P ro b e  sollst wie la u ­
te res G o ld , bestehen.

D a n n  schritt er au f den G ra fe n  zu, reichte ihm  die H an d  
und sag te :

„ S e ie n  S i c  m ir  willkommen. G r a f  B crksfcld , diese S tu n d e  
macht alles V orhergegangene vergessen. A ls  F ü rs t verzeihe ich, 
a ls  V a te r  danke ich I h n e n ."

U nd sich zum  P rin z e n  wendend, fu h r  er f o r t : „V o n  
D i r  A lexander erw arte  ich, daß D u  dem R e tte r  D e in e r  Schw ester 
dieselben G efühle entgegenbringst, wie ich. Kleinliche M c in u n g s*  
Verschiedenheiten müssen in den schweren Z e iten , denen w ir  en t­
gegenzugehen scheinen,' schwinden, und ich fürchte, solche M ä n n e r  
wie G r a f  B erksfeld , welche ohne B esinnen  fü r die A ngehörigen 
ih re s  F ürstenhauses ihr Leben in die S chanze  schlagen, dürften 
selten w erden ."

W ährenddem  hatte  sich die P rinzessin  ih rem  B r u d e r  ge­
n äh e rt und ihm  einige W o rte  zugeflüstert, w o ra u f dieser lachend 
e rw id e rte : „ G e w iß , L-chwcstcrchcn, ich sehe d as  ja  auch vo ll­
kommen ein, und bin gern  dazu bere it."

D a r a u f  to t  er G u rt die H an d  und s a g te : „ S i e  haben 
an  meinem V a te r  und der P rinzessin  so w arm e und überzeu­
gende Fürsprecher, daß  cs auch m ir  unm öglich ist, län g er zu 
zürnen . D a  w ir  in unseren politischen A nschauungen nicht ü b e r­
einstim m en können, so lassen S i e  u n s  ab w arten , wem die zu­
künftigen Ereignisse Recht geben w erden. I h r e  Freundschaft aber 
m ein lieber B crksfcld , möchte ich inzwischen nicht entbehren 
müssen und  hoffe ich deshalb , daß d as  frühere  V e rh ä ltn is  zwischen 
» n s  wieder hergestellt w ird ."

A uf d a s  höchste e rfreu t, daß die fü r ihn so fa ta le  A n ­
gelegenheit eine so u n e rw arte t leichte und  günstige Lösung ge­
funden hatte , dankte der G r a f  den hohen H e rre n  m it w arm en  
W orten .

D a n n  überreichte er die fü r  Libomsky bestim m ten B r ie f ­
taschen des E cutral-G om itecS  dem F ürsten .

W äh ren d  dieser und der P r in z  von denselben Einsicht 
nahm en, blickte sich G u rt suchend nach F rä u le in  von H ohlfcld 
um . I n  der N ähe  eines F enste rs , au f den R ieg e l desselben die 
H ände gestützt und an  diese d as  schöne H a u p t gelehnt, sah er 
die G elieb te tra u m v erlo ren  auf den S ch loßp la tz  hinnntcrblickcnd, 
aus welchem eilte große V olksm enge hin- u nd  hcrwogte.

D e r  schwere Teppich, welcher den B o d en  des S a l o n s  be­
deckte, machte seine S c h r itte  u n h ö rb a r.

A ls  er h in te r ih r  stand sagte er m it gedäm pfter S t i m m e : 
„ J e tz t  erst m ein gnädiges F rä u le in  komme ich dazu, I h n e n  m einen 
D a n k  fü r  I h r e  entschlossene T h a t  ausznsprechcn. O h n e  I h r  
schnelles E ingreifen  w ürde ich jetzt nicht m ehr am  Leben se in ."

E r n a  w a r  bei der A nrede des G ra fe n , sichtbar zitsam - 
mcngcschrcckt, und eine tiefe Röche überzog ihre W angen .

„ S i e  danken m i r ? "  erw iderte  sic, „ u n d  ich saun soeben
d arü b er nach, wie ich w ohl m eine große S c h u ld  I h n e n  gegen­
über n u r  einiger M a ß e n  ab trag en  könnte. F ü rs t M o ritz  mid 
und P r in z  A lexander können I h n e n  in  Z u k u n ft beweisen, daß 
sie I h r e  kühne T h a t  anzuerkennen wissen, aber wie werde ich 
I h n e n  jem a ls  d a fü r danken können, daß  S i e  mich a u s  der G e ­
w a lt jenes S churken , der v o r keiner S c h a n d th a t, zurückschreckt, 
befreit h a b e n ? "

„A b er m ein gnädiges F r ä u le in " ,  w ehrte G u rt ab , „ist nicht 
fü r  mich der höchste und schönste Lohn d a s  B ew u ß tse in , S i c  v o r 
Ungemach bew ahrt zu h a b e n ? ! W erde ich nicht stets in  I h r e r  
S ch u ld  bleiben m ü sse n ? ! W a s  ich acthan , w ürde jeder recht­
schaffene 'M a ttn  thun , und der W e rt der G e fa h r, die d am it ver­
knüpft w a r, w ird  von I h n e n  überschätzt. I h r e  glückliche B e fre i
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u ng  haben S i c  höchstwahrscheinlich n u r  dem Um stande zuzu­
schreiben, daß  ich nicht ahnte, w er die B eg le ite rin  der P r i n ­
zessin fei. H ä tte  ich S i e  in  G efah r gew ußt, dann  w ürde ich 
w ohl nicht m it so kaltem B lu te  den P la n ,  I h n e n  zu H ilfe  z„ 
kommen, überdacht h a b e n ! an O r t  und S te lle  des UcbcrfalleL 
hätte  ich S i e  zu schützen versucht, keine S ekunde w ürde ich ge­
zögert haben, mich I h r e n  Feinden  cntgegcnzuwcrfen, freudig, 
aber wahrscheinlich auch fü r  S ie  nutzlos, hätte ich m ein »eben
dahingegcben. J a ,  E r n a " ,  fu h r  G u rt, von feinen G efühlen
hingerissen, f o r t :  „ d a s  Schicksal, dem ich zü rn te , w eil cö m ir  
den G ru n d  I h r e r  plötzlichen Abreise d a m a ls  Verborgen hielt, 
h a t cts doch gut m it m ir  gem eint. E s  ha t mich zuerst S i c  
finden lassen, d an n  gab cs m ir  zw eim al G elegenheit, fü r  S ic  
einzutreten, und jetzt b itte ich zu G o tt ,  daß  er cs m ir  „och
einm al gnädig sein lasse. V o m  ersten Augenblicke an , wo ich 
S i c  sah, füh lte  ich cs, daß  d am it über m ein ganzes zukünftiges 
Leben entschieden w a r. V ergebens stellte ich m ir  im m er w ieder 
vor, daß ich fü r S i c  der F ö rs te r  H a r tm a n »  w äre , in jedem
W o r t  von I h n e n ,  in jedem I h r e r  B ücke suchte ich nach einem 
H o ffn u n g sstrah l, m it schwerem H erzen  verließ ich I h r e  H e im a t. 
W ie lange könnte es dauern , b is  der politisch G eächtete wieder 
u n te r  seinem w ahren  stimncn der Gesellschaft zurückgegeben w ürde 
und dadurch d as  Recht erh ielt, seine A ugen zu E rn a  von H o h l­
feld zu e rh eb en ? N u n  ha t d a s  gütige Geschick m ir  u n e rw a rte t 
schnell dazu vcrholfen. D iese S tu n d e  n u n , die m ir  b ish e r so 
günstig w a r, soll auch jetzt Über meine Z ukunft entscheiden. E rn a ,  
so treu  und  inn ig  S i c  n u r  im m er ein M a n n  zu lieben verm ag, 
liebe ich S i c ,  m it einem W o rte , verm ögen T ic  jetzt mich auf 
den G ip fe l der höchsten S e lig k e it oder in  die Tiefe u n v erg än g ­
licher T r a u e r  zu versetzen, sagen S i c  m ir  au f m eine F ra g e  n u r  
d a s  einfache W örtchen  „ J a "  oder „ N e in "  —  E r n a  w ollen S ic  
m ir  m it der H an d , welche m ir  d a s  Leben erh ie lt, m ein höchstes 
zukünftiges Glück schenken?"

I n  reizender B rfan g tn h e ik , bald erbleichend, bald 
hochcrröthcnd, stand E r n a  da. A ls  sie jetzt aufsah und die 
Blicke des G ra se n  in ban g er E rw a r tu n g  ans sich gerichtet sah, 
da strah lte  a n s  ih ren  A ugen eine F ü lle  unendlichen G lückes, 
w o rtlo s  und u n te r  T h rä n e n  reichte sic G u rt beide H ände und 
stürmisch und a lles  u m  sich her vergessend, zog dieser seine 
B r a u t  an  die B r u s t  und  druckte ih r den ersten beseligenden K uß 
au f die rosigen Lippen,

E in  halbes J a h r  spä te r fand in R .  eine glänzende Hoch­
zeit s ta tt. D e r  a lte  O b e rs t G r a f  B crksfe ld  konnte g a r  nicht ge­
n ug  sein reizendes Schw iegertöchterchcu bew undern, und im m er 
w ieder versicherte e r  ih r , daß  cs eigentlich ganz u n v e ra n tw o rt­
lich w äre , daß d»r düm m ste S tre ic h , den sein J u n g e  im  Leben 
gemacht hätte , ihm  zu so benndensw ertheu t Glücke ausgeschlagen 
w äre . —

A ns einem E hrenplatz an  der H ochzeitstafel, m itten  zwischen 
glänzenden U nifo rm en  und kostbaren T o ile tten , saß in unschein­
barem  Jägcrk lc idc  der a lte  W ö rn c r . S e h r  gegen de» W illen  
des A lten , hatte  der O b e rs t  ihn schließlich doch dazu überredet, 
an  seiner S e i te  zu sitzen —  so ehrten die B crksfeld  ihren 
treu en  D ie n e r . —

D ie  B rie fe , welche G u r t  dem B o te n  des E c n tra l-E o m i- 
tees abgenom m en hatte , erwiesen sich a ls  außerordentlich  wichtig. 
Libowsky w urde durch dieselben a ls  politischer A g ita to r  en tla rv t. 
D e n  A ussagen  seines D ie n e r s  zufolge, welche dieser um  die 
eigene H a u t  zu re tten , in  vollstem U m fange machte, stellte es 
sich h e rau s , daß der P o le  die verführten  B a u e r n ,  welche er zum  
W ilddieben verleitet hatte , in  der schmählichsten W eise beim B e t 
kaufe des W ild es  betrogen hatte . E r  w urde zu m eh rjäh rig er 
Z u ch th au sstra fe  v c ru rlh c ilt und  soll w ährend  deren V erb ü ß u n g  
im  Kerker an  einem Herzschlage verstorben sein.

G u r t  und E r n a  leben noch heute froh und glücklich in 
e iner S t a d t  am  schönen R hein .

I n  Sachen der Schwiegermütter.
W ünsche, die m an  beim F a llen  einer S te rn sch n u p p e  a n s -  

spricht, sollen, wie m a n  sag t, in  E r fü llu n g  gehen. D a  einem 
n u n  aber ürgcrlicherwcise gerade im  entscheidenden A ugen­
blick die G eistesgegenw art z» versagen pflegt, so daß  m an  u n ­
m öglich einen geschätzten W unsch findet, habe ich m ir  fü r  jenen 
F a ll  einen recht voriheilhaften , gew innbringenden  ausgebucht. 
„ Z e h n  K reu ze r" , w ill ich geschwind sagen, „ n u r  zehn K reuzer 
fü r  jeden W itz, der ans Kosten der S ch w ieg e rm ü tte r gemacht 
w urde. —

M e in  Lebtag w äre  ich versorg t, w enn dieser W unsch sich 
e rfüllte , denn w ahrlich, kein Geschöpf u n te r  der S o n n e  ist ja 
die Zielscheibe so zahlloser, m ehr oder m inder hum oristischer, m ehr 
oder m inder gehässiger A ngriffe gewesen, wie die a rm e «chm ieger- 
m u ttc r.

D ie  S c h w ie g e rm u tte r ! W en n  m an  den ärgsten  ih re r A n ­
greifer nach der E rk lä ru n g  des W o rte s  f ra g t ,  so w ird  er zunächst 
zugestehen müssen, daß  dies ^Geschöpf eine M u t te r  ist. Kein 
Z w eife l, jede S ch w ieg e rm u tte r ist eine M u tte r ,  und  m an  w eiß, 
w a s  d a s  sagen w i l l : E in  W esen ist cs voll selbstloser Liebe und  
hingebender T re u e , voll unerm üdlicher S o r g e  und A ufopferung . 
N u n  w ohl, und  dies A lles bleibt sic, nachdem sic ih r  T heuerstes 
frem den H än d en  Ü bergeben; wie ist es n u n  möglich, daß  ein so 
h ehrer und  heiliger B eg riff  durch diesen A rt der S e lb s tv e rleu g ­
n u n g  Plötzlich eine solche W an d lu n g  e rfah ren  k a n n ?  W ie ist cs 
m öglich, daß  die V erlassene, B e ra u b te  gerade um  ih res  V erlu stes 
w illen zum  G egenstand  der V erfo lg u n g  w ird ?

W ahrlich , cs spricht nicht flir  die G ü te  der M euschcnnatu r, 
daß  dem so ist, v ielm ehr m ü ß te  die tr a u r ig  veränderte Lage der 
M u t te r ,  die ih r K ind fü r  Lebenszeit hingegeben, ih r in jedem 
fühlenden H erzen  Z u n e ig u n g  und  T heilnahm e erwecken. I s t  cs 
doch nichts G e r in g e s , dieses Z urü ck tre ten  vom  ersten P latze, dieses

V erzichtleisten au f geheiligte Rechte, die eine M u tte r  sich im 
J a h r e  langen , unerm üdlichen D ien st der Liebe erw orben , dieses 
B ew u ß tse in , daß sie h in fo rt dem Kinde, dem sie E in s  und 
A lles w a r  entbehrlich ist, weil andere Zwecke sein Leben a u s ­
füllen. „W ie  kommt dieser M a n u ,  diese F ra u  d a z u " , so f ra g t 
sic sich grollend, „ a n  m einer s ta tt sich der V orzüge m eines K in ­
des zu freuen, zu ern ten , wo ich g .s ä c t?  H abe  ich d a ru m  fü r 
die T ochter, den S o h n  m it versagenden K räften  mich gem üht, 
d a ru m  den S c h la f  unzäh liger Nächte geopfert nnd den seinen 
bewacht, darum ^cklnanssprechliches getragen  und  geduldet, d am it 
der einzige Lohn, den ich begehrte, einem A nderen w erden so ll?  
S o  lange d a s  K ind h ilflo s w a r  und  m einer bedurfte, gehörte 
cs m i r : soll ich mich jetzt, da ich m einerseits den A nspruch au 
P flege u nd  F iirfo rg e  erheben dürfte, m it einem karg zugemessenen 
B ruch the il begnügen?"

M a n  kann nicht leugne», daß  diese B e trach tu n g en  ihre 
volle B e i  echtiguug haben : a n sta tt sic n u n  gelten zu lassen und der 
B e ra u b te n  den unübersehbaren  V erlu s t möglichst wenig füh lbar 
zu machen, beginnen die V erm äh lten  ein W ägen  nnd  Rechnen, 
ein gegenseitiges Ueberwachen und  sich V erw ah ren , d am it m ir  
ja  der R est von Anhänglichkeit u nd  liebevoller Rücksichtsnahinc, 
die der andere T h e il der eigenen M u t te r  zollt, nicht zu g roß  
ausfa lle . J e d e s  Z ngeständn iß , daß  der eine ih re r reiferen E r ­
fah rung . den m ütterlichen W ünschen noch im m er e tw as nütze zu fein, 
macht, jedes H inneigen  zu a lten , lieben G ew ohnheiten, die m it 
der m ütterlichen Leitung zusam m enhängen, erscheint dem anderen  
a l s  eine B cnachthcilignng  -. a lle s , w a s  der S ch w ieg e rm u tte r v e r­
g ö n n t w ird , g lau b t m an  sich selbst entzogen, —  d a s  neuerw orbcne 
jüngere A nrecht t r i t t  dem alten , göttlichen, schwer erkauften, im 
K am pf der M iß g u n s t und Eifersucht gegenüber, und  so entsteht 
ein Z w ist, denn n u r  der T a c t  der Liebe und w ah re  H erz e n s­
bildung lösen kann.

W o h l m ag cs fü r  E h egatten  keine leichte A ufgabe still, 
in diesem besonders gearteten V erhältnisse de rS ch w icg c rm u tte r gegen­
über gerecht und  m aßvoll zu bleiben, da die B itte rke it der E m p fin d ­
u ngen , die cs erweckt, nothw endig die ungünstigen S e ite n  des 
C h a ra c tc rs  bei solch einer a llen  D am e  zu T ag e  fö rdern  m u ß ; 
aber m it gutem  W illen  kommt m an  auch d am it zu S ta u d e .  
M a n  versetze sich n u r  recht lebhaft an  ih re  S te l le  und suche so 
d a s  V erstän d n iß  fü r  ih r  H an d eln , D enken und  F üh len  zu ge­
w innen . A lles verstehen heißt a lles  verzeihe» ; auch die G a tte n  
w erden verm öge dieses V erständnisses e inander d as  scheinbare 
„ Z n  v ie l" im  V erkehr m it der M u t te r  nachsehen. D e r  M a n n  
w ird  nicht schmählc», w enn die junge H a u s f ra u  ih re r kindlichen 
V ereh ru n g  dadurch A usdruck gibt, daß  sie in  gew ohnter U n ter­
o rdnung den R a th  der M u t te r  einholt, sic a ls  die E rfah ren e  
b e trach te t; und die F r a u  w ird  cs ohne N eid und U nm ut!) dulden, 
daß ih r G a tte  der verlassenen M u t te r  »och ein w enig den süßen 
W a h n  la ß t, die G ew ohnheiten der S o h n e s  besser a ls  irgend 
jem and zu kennen, besser a ls  irgend jem and fü r seine B c d ü rf . 
nisse zu sorgen, ihm  nach wie v o r unentbehrlich zu sein. E in  
solches Eingehen au f des A nderen G efüh lsleben  ist zugleich die 
beste B ü rg sch aft fü r  d a s  eheliche Glück, denn m an  kann m it 
Recht schließen, daß  d as  feilte V erständn iß , die G ü te , D u ld s a m ­
keit und Rücksicht, die sich so ä u ß e rt, auch dem G a tte n  in  ihrem  
Z usam m enleben  zu gute k o m m t; nam entlich aber w ird  cs so 
manchen V o rw u rf, den m an  den S ch w ieg e rm ü tte rn  macht, en t­
kräften und  auf natürliche  G rü n d e  zurückführen. D a ß  sic eifer­
süchtig, neidisch au f die Liebe des K indes sind, w ird  m an  zugeben, 
aber gleichzeitig bekennen müsse», dag  dasselbe G efü h l auch den 
Schw iegersohn , die Schw iegertochter beherrscht. D a ß  sic herrsch süchtig 
sind, und  g a r  oft d a ra u f ausgehen , d as  R eg im en t im  neuen H a u s ­
stände an  sich zu reiße» , w ird  m an  a u s  dem berechtigten W id e r­
streben herleiten, der a lten  lan g jäh rig en  G ew ohnheit des Leiten« 
und A nordnend zu entsagen, in d a s  schreckliche N ich ts  zurücktreten, 
sowie einem T h ätig k e its- und  S ch affcn stricb e , der in  dem ver­
kleinerten W irkungskreise nicht m ehr genügende N a h ru n g  findet, 
zu entsagen. D a ß  sie Z w ie trach t in  der F am ilie  säen, w ird  m an  
w ohl gleichfalls nicht ableugnen könne», aber in  allen E r f a h r ­
ungen, die die S ch w ieg e rm u tte r n u n  eben a ls  solche macht, die 
E rk lä ru n g  d a fü r finden. W em  m it L o rn r th e il ,  M iß a c h tu n g  nnd 
M iß g u n s t entgegengetreten w ird , w er sich genöth ig t sieht, stets 
au f A ngriffe un d  A u sfä lle  gefaß t zu sein, der kann unmöglich 
sauft und  freundlich, versöhnend und  entgegenkommend bleiben. 
M a n  denke sich n u r  im m er au f den S ta n d p u n k t des A ndern , 
m an  fühle ihm  nach, wie ihm  zu M u th e  i |t , und  versuche dann, 
noch S te in e  au f ihn  zu w erfen.

E ine  Geschichte fä llt m ir  ein. deren N utzanw endung a n ­
scheinend m it unserer S ache  nichts zu thun  hat, die aber doch 
hichcr p aß t. D e r  reiche K ilia n  lä ß t seinen hochbejahrten V a te r , 
der ihm  bei Lebzeiten schon H a n s  und H os und seinen ganze» 
Besitz übergeben, w ie einen B e ttle r  h in te r dem O fe n  sitzen. 
W äh ren d  die F am ilie  m it silbernen Löffeln speist, verzehrt der 
zitternde G r e is  a u s  einem hölzernen Schüsselchcn m it hölzernem  
Löffel au f der O fenbank sein karges M a h l .  E in e s  T a g e s  findet 
K ilian  sein S ü hnchcn  eifrig m it Schnitzen beschäftigt. „ W a s  
machst du d a ? "  frag te  er den K naben. D ieser aber e rw id e r t: 
„ E i, V a te r , einen hölzernen T e lle r und Löffel, d am it du , w enn 
dn a l l  bist und m it K opf nnd  H änden  wackelst, au f der O fe n ­
bank d am it essen kannst." W a s  diese Geschichte in B ezug au f 
die S ch w ieg erm ü tte r sagen so ll?  N u n  e rin n ern  soll sich jede 
F ra u ,  sich nicht n u r  in  der G eg en w art, sondern auch in  der 
Z u fim ft an  die S te l le  der S ch w erg ep rü ften  zu setzen, anregen  
soll sic die F ra g e  bei jeden B lick au f die K in d e r : „ W a s  w ird  
m ein Los fein, w enn diese flügge sind und  an  der « e i t e  des 
G e m a h ls  sich einen eigenen H au sstan d  g rü n d e n ?

B e id en , dem M a n n  wie der F r a u ,  soll sic da« eigene 
B i ld  v o r A ugen  sichren, wie sic a ls  a rm e A u szü g le r dereinst 
im  verödeten H eim  sitzen oder ih ren  P latz im  H erzen  des K indes 
suchen w erden, abhängig  von seiner Liebe, seinem Z artg e fü h l, 
und beiden soll d a s  B i ld  eilte W a rn u n g  fein, cs nie und nim m er 
an  Rücksicht u nd  E h rfu rch t fehlen zu lassen —  d am it ihnen der­
einst vorn Kinde und dessen G em ah l nicht G leiches geschieht.

W ein t im m er ein G efü h l des U n w illen s , des Z o rn e s  und t>c-, 
U ngeduld sich im  H erzen  der S chw iegertochter regen w ill, n \ 
der einzige S t e i n  des A nstoßes ih r ein wenig unbequem  geword „ 
o so denke sic doch gleich : „W ie  w ird  m ir  einst zu  M u th e  sein, wen 
ich d a s  W o rt, dos w ohlgem eint, unterdrücken" m u ß , dam it e-> ni.i 
m ißdeutet werde, w enn ich überall die U nberufene, Uelierflimige sm 
w erde, wie m einem  Kinde U nrecht geschieht, weil die Sünviegee 
m u tte r n un  einm al nicht dreinreden d a rf, w enn selbst d a s  »rüstende 
beschwichtigende W o r t  zu G unsten  der T ochter n u r  verdacht, t\. 
A eußerung  m einer Liebe zu den Enkeln beschränkt w ird  weil ick 
jene gegen den M a n n  aufhetze und diese verziehe. Alle diese E \  
danken und  F ra g e n  m öge die kleine schlichte E rzäh lu n g  erwecke 
und dazu helfen, die S ch w ieg erm u tte r m it freundlichen Anger 
an zu seh en ; e rm u n te rn  m öge sic zu dem Versuch, ob nickn 
dieses B crh au g n iß  so manchen ehelichen Lebens sich durch Ev 
rcchtigkeik und gu ten  W illen  in S e g e n  um w andeln  laß t. I : 
versucht es doch e inm al, ih r die ih r ü ber S chw iegerm ütte r jo 
lau te  K lage erhebt, jene Eigenschaften, die sich jetzt gegen encki 
kehren, euch dienstbar zu machen. G eb t der thätigen F r a »  einen 
eigenen W ii kungskreis, in dem sie ihren F le iß  und ihre Eejaln 
u i,gen zu G unsten  des allgem einen W ohles, aber in genau vor 
geschriebenen G renzen  verw erten  k a n n ; gebt ih r d as  befriedigende 
B ew u ß tse in , bei allem  Ausgehen in eure In te re ssen  doch 110 
fe rner M itte lp u n k t dee F am ilie  zu f e in ; la ß t sic den Kindern 
sorgend und zärtlich nahe sein, dam it die E rin n e ru n g  an  lausen > 
kleine F reuden , an selige D äm m erstunden , die diese im Groß» 
m iittcrstübchen genossen, ihr ganzes fe rneres Leben verklärt. Vci - 
sucht es, die W an d lu n g , die d a s  H ingeben des K indes i.u Leben 
der a l te n F ra n  hervorgebracht, ih r möglichst w enig fü h lb ar zu in.ichcn, 
und seid gew iß, daß ihre Liebe, die nicht durch widerstreitende Gesichte 
unterdrückt und abgelenkt w ird , sie leh rt, fo rtan  die liebenswürdigsten 
S e ite n  ih res W esens herauszukehren, l a ß t  d as  V o v u rtlr i l  schwinden 
und an seiner S te lle  n u r  M ild e  und Gerechtigkeit sprechen, 
d an n , gebt acht, w ird  es g a r  bald ausgekluugeu haben, das 
a lte  garstige Lied von der S chw iegerm utte r.

R a d lerw itz . E i n l e u c h t e n  d. A . : „ I s t  cs eigentlich 
gefährlicher, ein T andem  zu fahre  t, a ls  ein gewöhnliches R a d ?"

Ä . : „ J a ,  ich kenne zwei F ä lle , wo d a s  T aiidem fahren  zu 
H cira th c»  geführt h a t."

Schrecklich. A . : „ G este rn  habe ich beim Z ahnarzt 
eine fürchterliche V iertelstunde v e rleb t."  —  B . : „W ieso d e n n ?"
—  A . :  „ R a  denken S i e  sich, c : ha t m ir  seine verdammte 
Z an g e  in den M u n d  gesteckt, so baß ich nicht sprechen komm. 
und m ir  dann  erzählt, sein F a h r ra d  w äre  besser, wie n ie in 's !"
—  (A n s  dem „ R a d fa h r -H u m o r" .)

D e r  M en sch  denkt. E in  G utsbesitzer hat seinem 
D ienstpersonal angekündigt, daß der g rö ß te  Ochse geschlachtet 
w erden w ürde, weitn sein S o h n ,  der stud iert, d as  E xam en be­
stehen w ürde. D e r  T a g  des E pam ens ist gekommen, am  nächsten 
T ag e  kommt auch ein B rie f . —  K u e eh t (d er den B rich  über 
bracht h a t ) : „W ie  is t's  denn m it dem Ochsen. H e r r ?" 
G u t s b e s i t z e r  ( g r im m ig ) : „ J a  der O ch s . . . den konnt 
I h r  am  S o n n ta g  von der B a h n  a b h o le n !"

Ham Kiichrrlisch.
D ciitscb-O cstcrrcicliiscbc L iteraturgeschichte.

U nter M itw irk u n g  hervorragender Fachleute herausgegeben von 
D r .  I .  W . R a g l  und Professor J a k o b  Z eidler. W ien , E arl 
F rom m e.

S o e b e n  gicng u n s  die sechste Lieferung des von u n s  schon 
m eh rm a ls  angezeigten epochalen W erkes zu, d as  bei vollkommen 
objectiver D a rs te llu n g  siir O estcrrcichcr in diesen T ag en  ganz 
besonders interessante Z üge ausweist. G erad e  W a lth e r  von bet 
V ogclwcide, dessen Leben in  diesem H efte abgeschlossen w ird , hat 
jenes berühm te stolze Lied vom deutschen M a n n , der wohlgczogcn, 
von den deutschen F ra u e n , die vor anderen herrlich sind, gelungen 
B o n  der E lbe b is  zum  R h e in  und  w ieder zurück b is  a n s  Ungar 
land  ist der D ich te r gezogen und ha t innerhalb  dieser fernen 
G renzen  die B esten  ans der weiten E rde in den Deutschen ge­
sunden. D ach  erst die G eg en w art ha t dem D ich ter ein steinernes 
D en k m al gesetzt, noch aber fehlt ihm d a s  M o n u m e n t » <<■ 
p e ren n ia s , wie cs des D ic h te rs  w ürd ig  ist —  im  H erzen des 
Volkes. D a s  sollen w ir  ihm bauen, indem  w ir  nnS seiner stets 
e rin n ern  a ls  eines kühnen, deutschen M a n n e s ,  der unverzagt 
gegen jeden Feind seines V olkes getreten ist. D a z u  will amt, 
dieses B uch m ithelfen, wettn cs dem Leben und der Thätigkeit 
dieses ersten großen  österreichischen Lyrikers einen bedeutenden 
R a u n t gew ährt. D ie  N achahm er W a lth e rs , allen v o ra n  Ullrich 
uvti Lichtenstein m it seinen Liedern, u n te r betten sich einige Perlen 
des deutschen Liebesliedes finde», d an n  der S tadecker R udolf, 
H e rm a n n  von W ildon ie , R c iu m a r  von Z w e ie r  und viele andere 
steine Leute reihen sich d a ran , u n te r  ihnen eine in der heutigen 
Z e it u n s  höchst parad o x  scheinende Persönlichkeit: König
W enzel l t . ,  ein T rä g e r  der heiligen W enzelskrone, schämt sich 
nicht deutsche M innew eisen  zu singen und dichten.

D ie  höfischen Lyriker w erden durch den dorperliche» .-leid 
h a r t  und seinen A nhang  abgelöst. D e r  legendarisch verklärte 
T an h än se r t r i t t  in den R eigen , H ugo  von M o u tfo r t ,  O sw a ld  
von W olkenstein, zwei äußerst interessante G esta lten , schliern» 
ab. N am entlich O s w a ld  verdient B eachtung . S e in e  individuelle», 
durchaus nicht gewöhnlichen Lebensschicksale, seine reiche B ildung  
(e r  beherrscht allein  zehn S p rach en , e itirt D a n te  l )  d as  Ahnen 
kommender Z eiten , d as  durch .sein ganzes E m pfinden geht, lassen 
u n s  diese G esta lt vo r allen anderen E pigonen  in die Augen 
fallen. —



%r. 40.
I n  öcm C ap ite l, d a s  die m inncsingcrlichc M usik  behandelt 

s p ri c h t  » n s  9 t  von K ralik  bei anderer G elegenheit  ̂den ge- 
,iiten Schatz der m itte la lterlichen  M nsik  51s  veröffentlichen 
höchst rü h n ien sw erth es  U nternehm en. D e n  S c h lu ß  der Lie- 

mg bilden d ie .D id a e tik e r  des ausgehenden M it te la l te r s  und 
M önch von S a lz b u r g ,  der bedeutendste geistliche Lyriker des 

tte la lte rs . D e r  reiche, characteristische Bilderschnrnck des H eftes 
d viele F reu n d e  finden und  d as  V ers tän d n is  des T extes 
htig fördern.

D i c  O c k o n o m i c  d c s  H a u ö w c s c n  ist die G rn n d - 
fiir die O ekonam ie des S t a a t e s  und da nm ti sich m ir  in 

»i S t a a te  m it geordneten V erhältn issen  w ohl fühlen sann, 
eilte ein jeder, soweit es a n  ihm  ist, bei sich selbst Umschau 
cn, un i zu geordneten V erhältn issen  im  eigenen H a u sh a lte  zu 
„gen. D a r i»  ha t n u n  die H a u s f r a u  die F ü h ru n g , und  w enn 
bei dieser vielseitigen, nicht im m er leichten A ufgabe von irgend 
r  S e ile  unterstützt w ird , so sollte sie d a s  dankbar begrüßen, 

solche S tü tz e  der H a u s f r a u  im S in n e  von O rd n u n g  und 
irsam tc it w ill n u n  ganz besonders d as  um fassende, reich illn- 
tc S p e e ia lb la t t  „ J l ln s t r i r t e  W äscher-Zeitung", V e rla g  J o h n  
ry S ch w erin , B e r l in ,  sein, indem  es der F r a u  in jeder 
ussletlung in W o r t ,  B ild  und S chn ittinuste rbogen  a lles  an  
H and  giebt, w a s  dieselbe zu r sparsam en V e rw a ltu n g  und 
eueruug ih res  Wäscheschatzes zu wissen beuöthigt. D ie  „ I ü m  
te W äsche Z e itu n g "  ist fü r  m ir  4 ü  kr. v ierte ljäh rig  zu be­

en durch die H a u p tan slie fe rn n g sfte lle  fü r  O esterre ich -U ngarn , 
>olf Vechucr m iß S o h n ,  W ien , 1., Ia fo n ü rg o tl ,t r a g e  ei, so- 
durch säm m tliche B u chhand lungen  m iß P ostan siä llen . G r a t i s -  

benum m ern durch erstere beiden.

D u r c h  d i e  E n l t n r s t r ö i n u n g e i i  d e r  W e iz e n :
irt hat das G eb ie t der F r a u  eine luueiitciiDc E rw eite ru n g  
hren. I h r  W irken  und  Schassen  ist h in au sg e tre ten  in  die 
it. I »  jedem Fache sind jetzt F ra u e n  thätig . D a s  ha t mich 

tonangebende M o ß c u b la ü  „ G ro ß e  M o b c m u c ir  m it b un ter 
ijcnnguettc. V e r la g  J o h n  H e n ry  S ch w erin , B e r l in ,  voll be­
sichtigt, indem  es durch Lieferung von Schn ittinusterbogen  zu 
r  1 4 läg ig en  N u m m e r. sowie von G ra lissch u itten  genau nach 
perm aß  e ie S e lb s ta n fe rtig u n g  der G ard e ro b e  und die ÄnS- 
uiig zu r M o d is tin  ebenso fordert, w .c durch die große E x tra - 
idarb-itenbeilage die weibliche E rw erb sth ä tig k e it überhaupt, 
h in dem reich illu strieren  belletristischen T heil ist dieser ver- 
erten K u ltu rla g e  R echnung getragen . R eben einer fesselnden 
urc m it R a in e n  n u r  bester r iu to m i begegne» w ir  da vielerlei 
egenden A rtikeln  und  beherzigenSw erthen W inken, welche der 
11 und dem jun g en  M ädchen in  ,cbcr Lebensstellung stets von 
cm 'Rntzen sein w erde». A uf die nchlseitige R om anbeilage zu 
c R m n m c r w ird  besonders iu ifn n rtsan , gemacht. „ G ro ß e  
deuw elt" —  nicht zu verwechseln m it B lä t te r n  ähnlichen

! —  ist fü r  m ir i i )  fr. v ierteljährlich  erhältlich bei der 
ip tausiiefernngsstek le fü r  O esterreich U n g arn , R u d o lf  Lechner 
S o h n , W ien , l . ,  I a s I M k M M ä ß r  <>, allen B uchhandlungen , 
beide auch G ra tisp ro b e n n lm n e r»  liefern , und durch die P ost.

ragtSgcbcr, veran tw ortlicher S ch rif tle ite r  und B uchdrucker: 
t o n v .  H e u  > i e b e r g  in W aidhosen a. d, DdbS. —  F ü r  Z u -  

-  l'eraic ist die S ch rif tle itu iig  nicht verantw ortlich ,

L in g e s tu d e t

Ball-Seidenstofid 35 kr. 4
1 4 .6 5  P.  M e ie r  ' sow ie schwarze, w eiße u n d  farb ige  H e n i i e b e r g -  
5c  uou  3 5  fr. b is  fl. 14 .6 5  II. M e ,. —  g la tt, gestreift, c a r r ie r t, g i ­
ert, D am aste je . (ca. ü4U versch. O itn l .  und  2 0 0 0 ’ oerfd). F a rb e n , 
ins ic .) , p o r to  u n d  s t e u e r f r e i  in s  H au s. M u ste r  um gehend. D o p ­

peltes B rie fp o rto  nach der Schw eiz .
Henneberg’s Seiden Fabriken (k u. k. Hofi.), Zürich.

ÖNDÖRF”
merkantil1 besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung K ron do rf bei Karlsbad.

V o r r ä t l i i g  i n  d e n

M in e:a lsM seS D iliim ten , A jo tM e n , Restaurationen etc,
ipt. N  e d e .  In g e  f ü r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r r e i  

B F ,  P A U L ,  A p o t h e k e r ,  G O T T F R I E D  l L I E S S  W w e . ,  K a u f m a m  
u n d  L U I U I O F E I I  A U G U S T ,  K a u f m a n n .

Bei Kinderkrankheiten
w e l c h e  s o  h ä u f i g  s ä u r e t i l g e n d e  M i t t e l  e r f o r d e r n ,  w i r d  

von  ä r z t l i c h e r  S e i t e  a l s  w e g e n  s e i n e r  m i l d e n  W i r k u n g  

k i e f ü r  b e s o n d e r s  g e e i g n e t :

M A T T O n i ^

m rolnc lwralkallQ oher
S  A U t E K B  R U H N

m i t  V o r l i e b e  v e r o r d n ,  t. b e i  Magensäure, ScrO* 
pheln, Rhachitia, Drüsenanschwellungen  

W. s o e b e n  b e i  Kaarrhen der Luftröhre
und Keuchhusten. ( H o f r a t h  v o n  L ö e s h e r ’s  M o n o ­

g r a p h i e  l i l i c  G e i s s h l i b l  S a u e r b r u n n . )  ( I V )

„ B o t e  v o n  der A b b s "  
ß w i d w c r k c .

A u e r  kau n t  die  v o l l k o m m e n d s t e n  d r  W e l t ,  s ind siete fo r t  c i i 'eö 
t n  p a s s e n d s t e n  u n d  b e l i e b t e s t e n  ^ e s t g e s c h e n k e .  ( § t  w i r d  m i t  
d ' i i fc lb  ii die M u s i k  in  die gan ze  W e l t  i c iiagei- ,  qi f d a ß  sie ü b e r a l l  die 
F ' e n d e  der  Glückl ic he n er s ie h ' ,  die Ung. i lcf licheii  t röste u n d  al l en  F e r n  
w e i l e n ! e n  du rch ih re  M e l o d i e n  G r ü ß e  a n s  d e r  H e i m a t  sende. I n  
H o t e l s ,  N e s t a n r a t i o n e n  n .  s. w .  ersetzt» sie e in  O rc he s te r  u n d  er» 
w e i i e n  sich a l s  tes te« Z n g m i t  el , b es on de rs  die a u t o m a t i s c h e n  W e r k e ,  
die b e im  E i n w e r f e n  e in e s  Geldstü cke s spielen,  w o d u r c h  die A u s g a b e  in 
kurzer  Z e i t  aedecki w i rd .

D i e  N e p e r l o i i s  s ind m i t  g r o ß e m  B e r O n d u i s  z n s M M e u g .- s t i  l l t  u n d  
c in sin 1 teil die bel iebtesten B c e lo d ie n  a n s  d em  (fflfcietc der  O p e r n - ,  O p e  ei ten» 
l i n d  T a n z m u s i k ,  der  Liede r  u n d  C h o r ä l e .  D e r  F a b r i s a n t  w u r d e  an s  al l en 
A M s i M u n g e n  m i t  e r s t e n  P r e i s  it nitsgrzeichuer,  ist L i e f e ra n t  a l le r  
e ur opä is ch e n  H o f e  u n d  gehe n i m  jä h rl i c h  T a u s e n d e  v o n  A n e r l e n n n n g s -  
schreiben zu.

A l s  w i l l k o m m e n e  U e b er r as ch n u g  b i e t e t  die F a b r i k  i h r e n  A b n e h m e r n  
a n s  bev ors teh en de  W e i h n a c h t e n  eine b e d e u t e n d e  P r e i s e r m ä ß i g u n g ,  
so dost sich n u n  j e d e r m a n n  in  den Besitz e i n e s  ec h t  H e l l e r ' s c h e u  
W e r k e s  setzen kau»

M a n ^  w e n d e  sich d i r e k t  n a c h  B e r n ,  fe .bft  bei  kleinen A u f  
t r a g e n ,  da die F a b r i k  feine Uitu ei ;a g e i |  i jar . A \ p a . i n n r e n ,  auch solche v on  
sreind n W  r f e r ,  w .  reel l  a n  so b . > i e b i s o .g i .  A n s  W u n s c h  w e r d e n  T e i l ­
z a h l u n g e n  b e w i l l i g t  u n d  i l lu s t r i e r t e  P r e i s l i s t e n  fr a n k o  zu ge san dt .

12. Jahrgang

Laubsäge

Warenhaus,
‘goM: Pelikan

VII. Siebensieritg.24
W i P H .  P r p i^ b a c h  g r a t i s .  W Ä S H .

3 0  T a g e  P r o b e z e i t .  5  J a h r e  s c h r i f t l i c h e  G a r a n t i e .

f E R T H E I M
N j E M A S C H I N E N

A n e r k a n n t  v o r z ü g l ,  g e r ä u s c h l o s  n ä h e n d e  M a s c h i n e  f ü r  F a m i l i e  
u n d  G e w e r b e .

H ocharm ige F am ilien  M aschine fl. 3 5 .5 0 .
J e d e  M a s c h i n e ,  d i e  s i e h  , .

i , d e r  P r o b e z e i t  n i c  ht  V e r . r n . g a n  S i e  l’ r o . - l . s t ,
u n d  N a h  i l lu s t e r .  

V e r s a n d t ,  n a c h  a l l e n  
P l ä t z e n  d e r  M o n a r c h i e .  

i r  »  — V erpackung g ra tis
N ä h m a s c h i n e n -  V e r b a n d .

b e w ä h r t ,  n e h m e  i c h  a u f  
m e i n e  K o s t e n  a n s t a n d s ­
l o s  z u r ü c k .  K e i n e  A g e n ­
t e n ,  d a f ü r  V e r k a u f  z u r  
I läl l' te. d e r  so n s t ,  ü b l i c h e n
Pi . ' f ü r  b e s t e  F a b r i k a t e .

L O U IS  STB AU,SS,
' f e r n n t  d e s  k .  k .  S t a a t s -  

F i s c n b a l m b e a m t c n -
b e a m t e n - ,  L e h r e r h a u s - ,  

V e r e i n e s  es c .

W IEN , IV ., 3 [ar(/arc th en strasse  12  yd .
M i t  d e r  v o n  I h n e n  b e z o g  n e u  N ä h m a s c h i n e  b i n  i c h  v o l l ­

k o m m e n  z u f r i e d e n .  D i e s e l b e  h a t  e i n e n  l e i c h t e n  g e r ä u s c h ­
l o s  e n  G a n g  u n d  w e r d e  i c h  d a s  F a b r i k a t  g e r n e  b e i  G e l e g e n h e i t  
e m p f e h l e n .  1

W i e n ,  N o v e m b e r  1 8 0 6 .
V  R o e s  s i e .

U nter dem T ite l:

j;fir unsere Krauen und Töchter
( 7 V f  "scheint soeben a ls  B e ilage  zu 

k ath o lisch e  w e lk "
10. Jah rgan g  (1897—68) 

b"
H e r a u s g e b e r i n  

„  E m y  G o r d o n ,  
w o h l  die beste k a t h o l i s c h e S c h r i s l s t e U e r i n  

auf diesem G ebiete s c h r e i b t  in d. P r o g r a m m e :

l , # r  unsere Frauen und Töchter"
w ird feine Ausgabe keinesw egs darin suchen, zu p o l e m i s i e r e n ,  »och i n  

aufdringlicher W eise die Pflichten der christlichen F rau  und Tochter z u m  
Gegenstand Der Besprechung machen. E s m angelt nach dieser Richtung hin nicht 
an gu en Zeitschriften der katholischen Presse. D a s  u n s gesteckte Z i e l  must sein, 

praktische w ie  höhere F ragen  in einer für die katholische F rau en w elt d u r c h ­
a u s  angemessenen W eise zu behandeln.

U nter der A nle itun g  zu H andarbeiten werden kirchliche M uster eine 
orragende S te llu n g  einnehmen und Hoffen w ir  dadurch einem  wirklichen 

lürfnlfse, dem  diS jetzt noch in  k e i n e r  W eise Rechnung getragen wurde, 
zu entsprechen.

Nachstehend gebe ich das In h a ltsverzeich n is  von N r . l  a n , a u s  dem die 
R eichhaltigkeit der Keilschrift ersichtlich ist.

In h a lt  von N r. l : Welche A nforderungen stellt unsere Z e it  an unsere 
F rau en  und Töchter? — U ebertlflel. N ovetteite. — D ieS  u n d  J e n e s .  -  H a n s -  
töchterchen und D ienstbote. — W ie kleidet m an sich am besten? — A 'i o d e b e i i c h t .  
— Leitfaden zur A nfertigung kirchl. A rbeiten. — H andarbeiten. — K u n s t  f ü r  D e n  
Hausgebrauch. — GesunoheitSpflege — ZIm m ergürlnerei. — H a n s w i r l s c h a i t .  - -  
Aerzthcher B era ter. — Berkehrsecke. — D ie  R e d a k t i o n s p o s t .  — Z e i t v e r t r e i b .

„ D i e  k a th o l i s c h e  W e l t "  z u l a m m e n  m i t  „ F ü r  u n s e r e  F r a u e n  u n d  
T ö c h t e r "  e r s c h e i n t  je d e n  M o n a t  i n  e in e m  m i n d e s t e n s  8 0  S e i t e n  
s t a r k e n  H e f te  m i t  e in e r  .E - n - t b r U a a e  u n d  ü b e r  3 0  I l l u s t r a t i o n e n .  

— —  P r e i s  d e s  H e f t e s  2 5  fer. --------
B estellungen nehmen a lle Buchhandlungen entgegen.

3 . &  M n ,

A n l e i t u n g  
U » /b i* h c i»  

io r

Rasirmesser
n .  t u m  S e l b u t r a t d r e n  
m it  56 A b b ild u n g , u. 
1 T a f .  g eg . E in a e n d . v 

' 45 k r. o 90 P fe n n ig ,  in  
   —— » , 8  R rie fm  zu b e z ie h e n  v
F r a n z  S w a t v .  M a r b u r n  S t e i e r m

Kranke! Sidjerjlf |ilfr!
W e r  schnell g e su n d  werden wil l,  darf leine M e d iz i n  m e h r  n e h m e n ,  so n d e rn  m u ß  

d a «  N o tn r h e i l v e r f a h r e n  a n w e n d e n ,  dies-ist die e in z ig  r ic h t ig e  K r a n le n b e h a n d lu n a .  
13a  D a s  neuc N a tu r h e i lv e rf a h re n .  P r e iS g e t tö n t e s  G e s u n d h e its b u c h .
K a  T a u s e n d e  K r a u te  v e rd a n k e n  d e m se lb e n  ih r e  W ie d e rg e n e s u n g . G ie b t
f ü r  je d e  K ra n k h e i t  g e n a u e  K u rv o r s c h r i f t ,  l e h r t  au ch  Kne ippkur .  M a s s a g e ,  H e i l-  
n u m im f i i t ,  K ra n k en k o s t u n d  S c h u tz  g e g e n  K ra n k h e i te n  :c  I n  w e n ig  J a h r e n  v o n  
£>00 (100 »n mil ic i i  gekauft,  b e s te r  B e w e is  f ü r  dessen V o rz ü g lic h k e i t. 2 0 0 0  © eitettz  
5 5 0  A b b i ld u n g e n .  P r e i s  g e b u n d e n  M k . 1 0 . —  o d e r  fl. 6 .  Z u  b e z ie h e n  du rch
a lle  B u c h h a n d lu n g e n  u n d  F .  (v. P i l z '  V e r l a g ,  L e i p z i g .  ,
r a  PT>nS-*» N a tn r h c i l a n s l a l t  (Schlos;  Lustnids  Tre sDc t .  ^ ' v c b c u l  b e h a n .  
L 3  d e l t  jä h r l ic h  H u n d e r te  v o n  P a t i e n t e n  a l le r  A r t  m i t  b e s tem  E r io lg .
2  a p p ro b ie r t .-  A e r z t e .  P l a tz  f ü r  1 5 0  K u rg ä s te .  P r o s p e k te  f r e i  d u rc h  d ie  D ir e k t io n .

7~ 1 . D u  h a s t  D ia m a n te n ,  h a s t  P e r l e n .^  
H a s t  a l l e s ,  w a s  M e n s c h e n  B e g e h r ,
D o ch  h ä t te s t  d e n  s c h ö n te n  T e i n t  D u ,  
W i i r d 's t  g l a n z e n  D u  no ch  v ie l  m e h r  
W a s  n ü tz e n  D i r  G o ld  u n d  G ese h n , id e . 
W e n n  D u  n ic h t  d ie  B l u m e  k a n n s t  se in , 
V o n  d e r  e in s t  H e in e  g e s u n g e n :
S o  schön , so h o ld  u n d  so r e i n ! ' ! 'jjjg

2 . D ia m a n te n  u n d  P e r l e n  w ü r d 's t  g e b e n  
D u  g e r n e ,  w e n n  b le n d e n d  w eis;, ^7] J  
G in  s c h ö n e r .T e in t  z u  e ig e n  
W ü r d ' D i r  a l s  d e r  schönste  P r e i s .  '
D a r o b  doch n ic h t b ra u c h s t  D ich  z u  g r ä m e n  
S e i t  G ro l ic h ,  w ie  w e l tb e k a n n t ,

S o  fcfiön, so fiolil, |o rein!

D ie  K o e n u m - g r a e c u i n - S c i f c ,  
W ie  d ie  v o n  K e n v t u m e n  e rfa

Avoftch'-;
p > lö s ic h ’ü

B e i d e  S l

/»et tOfum n 

K o  n u m  g .

.-ijeii e ig n e n  

P o s tv e r s a n d t

S e i f e  i

3 .  I n  P f a r r e r  K n e i p p s  B ü c h e r n  D n  fin d es t 
T i e  g le ic h e n  B ä d e r  a l s  K u r
A u ch  i n  je n e n  F ä l l e n  b ra u c h e  
J e t z t  G ro l ic h s  S e i f e n  n u r .
D ie  s t r e n g  n a c h  K n e ip p 's c h e n  S y s te m  
N a tü r l i c h s te  M i t t e l  s in d ,
W o d u rc h  so m a n c h e s  U e b e l w i r d  b e s e i t ig t  
U n d  d e r  K ö r p e r  w i r d  v e r jü n g t .

4 .  U n d  m a c h te  K e u ö t u m e n f e i f c  
U n d  S f O e n u m  g r a e c u m  D ich  schon ,
D a n n  b is t  D u  w ie  d i e . P e r l e ,
S o  h e r r l ic h  a n z u s e h n .
D a n n  b is t D u  w ie  d ie  B l u m e ,
B l ü h e n d  im  S o n n e n s c h e in ,
V o n  d e r  e in s t H e in e  g e s u n g e n ,
S o  schön , so h o ld  u n d  so r e i n ! !

v e r jü n g e n d  a n s  d e n  T e i n t  u n d  e rf r i s c h t u n d  b e le b t

bc

S y s te m  K n e i p p )  P r e i s  3 0  k r. w i r k t  e r f r i s c h e n d  u n d  b e le b e n d , d e m n a c h  g l ä t t e n d  u n d  
d a s  g a n z e  N e r v e n s y s te m .

a e e n i n - K e i  lc  ( S y s te m  K n e ip p )  P r e i s  3 0  k r . e r z e u g t  w e ic h e n , s a m m ta r t i g e n  T e i n t  u n d  is t f ü r  'd i e  P f le g e  d e s  G e s ic h te s  u n d  d e r  H ä n d e  
s o n d e r s  w e r tv o l l .  D ie s e lb e  w i r f t  a u c h  e rf o lg r e ic h  b e i  P u s t e l n  u n d  M it e s s e r n ,  s o w ie  a n d e r e n  U n r e in ig k e i te n  d e r  H a u t ,  

sich w e g e n  i h r e s  g r o ß e n  G e h a l t e s  a n  f risc h e n  H e u b  h in te n  u n d  F o e n u m  g r a c c u m - E x t r a e t  g a n z  b e s o n d e r s  z u  B ä d e r n  na ch  d e n  I d e e n  w e i l .
P f a r r e r  K n e ip p .

m in d e s t  6  S t k .  u u s r a i l k i r t  o d e r  12  S tü c k  s p e se n f re i g e g e n  N a c h n a h m e  o d e r  V o r e in s e n d u n g .  F ü r  B e s te l lu n g e n  g e n ü g t  2  k r .  P o s tk a r t e .

(Biigel-Drugucric von 3ofum n O roiicü  in «ßrüim.
(iH äfiren.) 8 0 5  2 0 - 1

0
0
0
0
0
<?
0
0

h y  »aowi*—wt .1 ,»1,1. i »w .. n~aiwiimMrt.« w w  v *..  n c a n j j a a f —  — — --------------------------------------------------------------

! K | Faiirräder-
Fabrik

*
NäH-

Maschinen-Fabrik.
Man verlange die neuesten Preis-Courante.

9 O O O O O O O O Ö O O O 0 6 O O O O O

m Salzburg, 
Ried etc.

V
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4 3 .  Jah rg . A m t l i c h  n a c h u t i : h a r e  4 3 .  J a h r g .

Auslage «bor 27. W  L tt«r;!are.
TO i  r% e  Z e i t u n g .  

d i e  j  e  d. e  r  g- s  r  n  i i »
der sie kennt, u l die ui • I t i ic u  esscheiu-nde 

O c s tc r r c i c h i s c h c

UolKs-Zeilnny.
S i e  bvivgl täglich

zah lreich e N eu igkeiten
von eiacnen  C o r rc S p o n v c n te n  im 3n* i.itb Ans'ande, auSflc 

zeichnete L e i ta r t ik e l ,  in te ressan te  F e u i l le to n s ,
tä g lic h  2  hoch in teressan te  Rom ane,

p o f t u l ä r - n i i f f e n f d i n f t l ic h e  j l i l i t . l  ü b e r  y i i n d i r ,  u n d  y ö K f v f i i n d e ,  '  

l i f t n u i Q .  W e i l l l i H i e i t i m i l f a f .  A iii .t i . il u n d  H » n -  « e t e » - . - .   ..............  ■

u h D L i f t l i o u i i g e u ,  D i a n e n -  u n i»  A t i n b e t y . t i  m m .  - p i n n o i v o m i  VI" 

illnvelle», G'dictili,
Preisräthsel mit werthvollen Gratis-Präm ie

ülvt i le l  i ibcc i'ai ift  n .  j j forf im ii t l i l t l io f i .  O l ' f l  u l » n ' .  

B ö r s e n - ,  W a a r e n -  u .  SPiav t i b- i i  i>> , B . r > » ! m « e n  k . ■ 1 „ : l i i i l i . .o l ' f t"

w e r d e n  a l l e  A n f r a g e n  b e t r e f f -' G > ‘ h m  t ,e  l e z - s l e t , - ,  S i  - 1' . '  I "  ; ;

G e w e r b e  A 'g e l e g e i i h ,  N e u  n .  » n  » ' g e l i l i ch b e a m u »  u  i 

D ie  f e s t e r e .  V o s l i s - Z e i t u n g  k a n n  in  d r e i f a c h e r  W e if e  o b o i tm r t  w i r . - -

1 .  M i t  t ä g l i c h e r  p o r t o f r e i e r  Z n f  n d n n g .

. j i r d e :  m o n a t l i c h  f l .  1 . 5 U .  v i e r t e l j ä h ;  l i e h  f l .  4 . 5 0
2. M it i»  eim al wach-nINchkr 3u|cnt:ni,i dir

Sonn- u. Donnerstags-Ausgaben
( m i t  t t o m s t t t *  u n d  A n t e r y a t t u n g s - Z S e i c a g e n .  W o c h e n s c h a u ) .

P r , i s : f l .  1.45 v ierte ljäh rig .
3 .  M i t  e i n m a l  m ö c h - n t l i c h c r  Z u s e n d u n g  d e r  r e ic h h a l t ig e n .  lw .h in le te s f . in i- -  

S o n n t a g s -AuSQflb8  ( m i t  A o m a n -  u n d  Z t u t e r y a l l u n g s - Z L e t k a g e i

«reis: 9 0  kr. v ierte ljäh rig .
f t Z Z “ A b o n n e m e n t s  t i ö n n e n  j e d e r z e i t  b e g i n n e n ,  n u s  d i e  V o c h e n - A a s g o d e n  

n u r  m i t  W o n a t s a n s a n g .
D ie  b e r e i t s  e rs c h ie n e n e n  T h e i le  d e r  I o n 'e i l t e n  : o d i in tc rc f is t i i tc i :  A e 'n c n e  

u .  H l o v e l k e n  w e r d e n  a l l e n  n e u e n  A b o n n e n t e n  g r a t i s  n a c h g e lie f e r t ,

8 ^ *  2 »r o v c n u m m e r n  l i h e r a n h in  g r a t i s .  ‘^ 5

Die Expedition der Osterr. V o lK s-M n e s-  Wien, L, Sdralcratr. 16.
H e rv o rra g e n d e s  In s e r tio n so rg a n  — In s e r a te  a n s tossigen  

In h a l t s  au sg esch lo ssen  ' z> y i

G ra tis  und franco
j toben wir a u f  B e s te llu n g  au  J e d e r m a n n  e in t

Probenum m er

„ Im tränten Heim"
Ein öst. Fam ilicnblatt.

E rsc h e in t 2n>al m o n a tlich .
V ttW  p ro  J a h r g a n g  fl. 4 .—

L dm iu istra tiso  
voll

. I m  t r a u t e n  H e i m "
W ien, 1I /I  O lvckeugaeite  Nr. '1.

I n  H u g o  H . H i ta o h m a n n 'e  J ö n r  a a l  v o r la g :  l n  W ie n ,  "L.

* W iener LandwirtlischaMiche Zeitung.

Bekerreichische ForK- und Jagd-Z eitung.
M Ä Ä L unb
8«UQ| ln @r..8olu). fflinjj. si. 8, Bltitdj. fl. «. ,

M gem ein e  W ein-Z eitung.
OTTuftt S t l l o n n  fü r  W e in b a u  n . E O tln b ttf I tu n a , I n te r n a , t o n a l e »  W e in . 1 
b n n trlS h in if ,  J o u r n a l  fü r  W ein eo n fu m en ten . © ö te l n . G a f td o f .Z e iin n g .
« eg d ln td  1881. ilucm tIrttn  D-aotrstdgia S r.-O a a rt. @anjj.fl. 6. S i tr i t l f  fl ,-bo. 

■  !» ro b en u m m eru  ans V e r la n g e n  g r a t i s  u n b  f ra n c o . *

A llgem eine A u f t r i t t e  Z e itu n g  fü r  Volzfnbue
G kgrüllbet 1883. Erscheint jeden

131408
Stichworte

17586
Seiten Text.

10406
Abbildungen 1322  K a r te n . 138 C h ro m es.

1039
% Tafeln.

Die Waidhofher

iitlEilKlallins-Äisiall „Pitiäi”
em pfiehlt sich z u r  U ebernahm e und  s o l i d e s t e n  A u sfü h ru n g  von L eich en b esta ttu n gen . E x h u ­
m ierungen und üeberführungen  in  W a i d h o f c n  a.  d. I b b s  und U m g e b u n g  und ist in 

der Lage, h iefür b i l  l i g st e P re ise  zu berechnen.
Lager von Metall- und Holzsärgen,

A u fträg e  w erden entgegengenom m en: W a i d h o f c n  a. d .  Isbbs, W c l r r c r s t r a ß c  18.
Hochachluiigsvolljl

< > ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ■  
Schmucksachen

Iflsff HfSr,!, Coiiccffimuir. /

jeder Art
bei

Io  H. Knlier,
W aidhosen a. d. Ybbs,

O T oerer S t a r t p l a t z  2 S T x .  3 0 ,
m

Gold, N eugold , S ilber-D oubld-W aren, Granat- 
K orallen  u.Trauerschm uck, unech te S chm uck­

sachen, ferner

Berndorfer  Alpaccasi lberwaren
Bestecke und Taselgeriithe.

U ebernahm e von  B estellu n gen  u n d  
R ep a ra tu ren .

B u ch d ru ck ere i
g e g r ü n d e t

1 8 7 7 .
Grösste Auswahl in modernen Ballkarten

für

,Bote von  d er  Ybbs‘
g e g r ü n d e t

± 0 0 5 .

Arbeiter-, Feuerwehr-, Gesang-, Geselligkeits-, Radfahrer-,Schützen-,Veteranen-Vereine etc.
sowie ebenso reichliche Auswahl in

Gratulationskarten zum Jahreswechsel
zu den billigen Preisen in äusserst netter A usführung in

51. 5K e n n e 6 e r g s  S i u c R d r u c ü e r e i
in Waidhofen a. d. Ybbs.

E ingerichtet m it allen der Neuzeit erforderlichen Maschinen, a l s : grossen und kleinen Schnellpressen, Hand- und Glättpresson, 
Schneid-, Perforir-, Heft-, Loch- und Oesenstanz Maschinen etc. und einer completen Stereotypie-Einrichtung, ist diese Buchdruckerei

in der Lage, allen Anforderungen in der kürzesten Zeit zu entsprechen.
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E l  u - ö

Meirats-

Ausstattungen in modernen
*  (ft so lid  zu sam m en g e s te llt. * 

e le g a n t  a u sg e s ta tte t u n d
r a u c h t  v o rzü g lich  trocken« 

U n sa u b e rk e lt Ist d a b e i v o ll

jeden S ty l es. m att oder po lirt. re ich  oder einfach, je nach 
W unsch, fein und solid ausgefüh rt und ganz sicher b illige r 
a ls  in W ien, sowie alle A rten H o l z s c h n i t z e r e i e n ,  rein 

au sgefüh rt em pfiehlt

Johann Bönisch

£ ) r v v U »

_ ,  etjlich I
s f l t lF jb « ^  geschützte V

S a m t ä t s - P f e i f e  
KD

s tä n d ig  v e rm ie d e n , p fe ife n -  
schm ic r-G eruch  a b s o lu t  < 
geschlossen.

D ie «TanttätSpfeife 
braucht nie gereinigt 
zu w erden und über­
trifft dadurch Alles 
b isher D age­
wesene.

süh rltche»  ^  P re isv e rzeich n is!  
m it  A b b ild u n g e n  a u f  

W u n sch  kostenfrei du rch  
v ru  a l le in ig e n  F a b r ik a n te n

Richard KerrK
R u h l a  K t  ( T h ü r i n g e n ) .  
W iederverkäufe! überall gesucht. 

ZTtan lasse sich d u rch  to e rth lo ft 
N a c h a h in u n o e n  n ich t täuschen . 
b a t  e inz ig  u n d  a lle in  echte 
F a b r ik a t  tr ä g t

rv ^

Bildhauer und Roüsttisciucr in ia iin o fe n  an der Tims. v

i V i <*]or ft

: ! C 3 « : X % X 3 U C X X X X % % % X X X X X
u .

Bit*e e i n  V ersuch g en ü g t i I ! 11
ech t o rien ta lischer

Feigen  - Kaffee,
'bester und gesündester

Feigen  - Kaffee,
ausg ieb igste r

Feigen  -  Kaffee,
daher b illig s te r  Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
U e b e r a l l  z u  h a b e n  

F iln ik  M .  F i n l a .  W i e n .

&3T ZFz a ia  
Kg" f f i a l a

Fuig -n  (f.iff,
r . I i l l e r g a s s e  i 'O

V I / 2 ,
( !.■  g r ü n d e t  1 8 G 0 . I

D i e  b i l l i g s t e  
1 R o i t m n b i b l i o t l f c h .

V este  A u to r e n ,  reich  
i l l u s t r ie r t .

sede W o c h e  e rsc h e in t e in  
a b g e sc h lo s se n «  V a u d .

1. A. A chleitner, D a s  Iochkreuz.
2. 6 .  Renz, 21m Jbenste in .
8. A. v. P o rta ll, D ie T ragöd in .
4. R. Elche, lük ltflüch tig .
6. v . K opff-Eeeenthor, torniie M a u e r .
6. M. v. R eichenbach, (tfnitftqe F ra u en .
7. E . A higreen, )s ra u  M a rian n e .
8. A. Nlomonn, G ünstling  de» VolkeS.
5. F lB cher-Sallstoln, K önigin EiSdeth

10. G. v . Amyntor, E in  S o n d e r lin g .
11. R. O rtm ann, titcfliftCleS Wasser.
12. A. Andrea, M oderne r 'D äm o n .
Kl.  v .  B lüthgen, Poire thouse .
14. O skar Höcker, W eldyelraten. 
lh . m . Lay, stuf dein Ulwerhos.
16. Alex. Röm er, I m  Netz.
17. A. G roner, D e r  Leniverderber.
18. Doris v . S pa ttgen , N a u t ilu s .
19. E rnst Paequ6, (Solb-Mninlo.
20 E. Klopfer, J> r tu m e r.
21. A. A lexander, Z u  Tobe gehetzt.
22. Ed. Möller, (*,olb und E hre.

J  Z u  ö e -ie h e n  d u rc h  a l l e  , 
L V i i c h l i a u d l n u g e n .  V e r -  
8  zeichuisse d u rc h  d ie se  u n d  [ 

H c r i n . H i l l g c r V c r l a g  l 
*  B e r l i n  N .W .  7 .

. Boborykin, An der L e i te  des M örderL 
1. B orger, Undine.
S. S tefan ie  Koyser, N euer KurS.
3. M aximilian Schm idt, D ie  Blinde.
7. Jo t anno Sohjörrlng, M elilkn.
3. C arit E llar, E ine  !ö a f ln a * t.
B. Fanny Kiinok, D ie Sonnenlochter.
1  F . de Bolsgoboy, T e r  F a ll N iatapLll.
1. von Sch lich t, l '- i in t d ’h o n n e u r .
2. L. v. Sachor-M asooh, T i«  S tum m e, 
i. v . O edonroth, S iu rn ibew egte  Z eit.
I. B. G roller, N nd 't|c ilen .
, . - j .  L. rm ina, IM. B  -  s i n  saifcher Zeuge. S 
5. V e iü ihgon , Friedensstörer.
7. Brot H arte , Jack T kSpnrd.
8. Max Schm idt, D i« W ildb rau t.
9. Max Ring, I rrw e g e .
9. R. Misch, Au» dem Geleise.
1. Crawford, .(linder deß K önig«.
2. A. v. W in terfeld , Verlvrechen.
3. aa lorle ln , K aihe und S a tt)  n la .
1. G. v. Su ttner, Se in  B erhäugniS .

I i g d -  vi. S c h e i b e n g e w e h r e

a l le r  System e und O allber a l s :

I lucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
ever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
ster Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
empfiehlt unter Garantie für elegante und dauerhafte 
Arbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kugelsohuse

JOSEF WINKLER
Stich senmacher in Ferlach (Kärnten).

i "Muren, Einpassen von W echselläufen, Umänderungen, Umschäftungen 
etc. werden zu den mässignten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

Illnstrlrf.e Pralsrourant* gratis und franoo

iisaasBassiasisefiM 
isitkarten s i n d  s c l i e l l  rnii billig

in der BncM nickerei a .  Henneberg zn baben,
g e B s i e i g i i s e i i s e e e i

Melier Sdin
fotografische Kunstaufialt 

in Vaidhofen a. d. Ybbs,
n u r  obere S t a d t ,  Oehlberggasse 6, im  eigenen Hause.

Z»g<mg titbm RklchkUPfadrr« JfanfmamUgeföäft.

Atelier für alle erdenklichen In dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinster und mode-n^ter Ausführung.

B e e i l  u n d  m öglichst billig.
ü M m e n  täglich, bei jeder W i t t e n #  anch Sonn- nnö Feiertag yon trüb bis abends.

A .  J .  T ü t z e ’ s  E a d s e r - l e a f f e e
Zusatz

ist nur echt m it  Schutzmarke P Ö S tl in g b e r g .

S M -

Fabrik : L I N Z ,  Kaplanliofstrasse 6 .
Grosse Krsparniss bei Calfrebeveitung.

G ese tz l ich geschützt

M

EU
e r

3

ß )

CO

<D
O
O )
C L

CO
c  w e g e n
0 3

zz  wegen 
03

w e g e n

a
NI

F F ir  em pfehlen angelegentlichst allen  H au sh altu n gen

SscRinüeVs Gaffeegries
sein er: frappanten Caffeeähnlichkeit, w egen s « in e s : starken N ährwi-rthos,

s e in e r: schöner Färbung, w egen se in e r: angenehmen Naturb! tere, w elche nnre-
sem e s : kräftigen, feinen A rom as, gend  au f den M agen u die V erdauung w iir l i t .

Nach gem achtem  Versuche w erden Sie gewiss unseren

als vorzügliches Genussmittel a llse its  em pfehlen.

H o c h a c h t e n d  u n d  e r g e b e n s t

Aug. T se h in k e l  Söhne
k. k. priv. Fabr ik en

WIEN, X , L axenburgerstra -ise  6 —8. 
Schönfeld, Lobositz, Laibach v. Prag.

o
CU
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Walzenrifseln,
innerhalb  2 4 — 4 8  S tu n d e n  b i l l i g s t  bei

J osef Gser, 790 52-1
M aschinenfabrik itnb M u h lc n b a n a n s ta lt in K  r  c in s  bei W ien

nach neuestem , am erikanischen S y s t e m .  
D ie se lb e n  w erd en  u n ter  G a r a n t i e ,  n a t u r ­
g etreu , z u m  K a u e n  v e r w e n d b a r ,  v o l l ­
kom m en ohne vo rh er  d ie  W u r z e l  e n t ­
fernen  zu  m üssen, schnellstens schmerz-- 
851 l o s  eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende V e r ­
richtungen w erden  bestens u n d  billigst in  kürzester 

F r i s t  a u sg e fü h r t .

J. W erchlaw skl
statt! in  W aidhofen» oberer S t a - t - l a y ,

Kn Hause de» Herrn N eiom ayer- Schloffermeister,
• U - t - v i «  d e »  e f e r r b e f t .  — Z ä h n e  » o »  2  f l .  a u f w ä r t « .

Kaufen Sie " D M

echten
T i r o l e r -

G e s u n d l i e i t g -  
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
In n sbru ck .

G ie b t K r a f t ,  gu ten  G  e s ch nt a cf und  schöne dnn tle  F ä r b  c. 
M i r  echt m it Schutzm arke G  c in s e.

Z n  haben in allen  S v cce rc i- und D eltkatcssen-H andlunocn.

P. T.
Gnbcbgcfcrtigtc

Wiener Kleiderniederlage
u n d  M a ß - A t e l i e r

zeigt h ie rm it höflich an , das, säm m tliche Oicichcitcu fü r die H erbst- 
lind W in tc rsa iso n  b ere its  an g e lan g t find und  b itte t u m  zahlreiche 
B este llungen

Hochachtend

91«  Mctzl.
7 6 7 2 0 -1 :!  S i n z ,  K l ö s t e r s t r a ß e  G.

G eg rü n d et 1 8 5 2 .

O O O O O O O O O O
100 b i s  3 0 0  fl. m o n a t l ich

können Perchnrii jeden S tandes ,  i n  a l l e n  O r t s c h a f t e n  sicher I  
und ehrlich ohne Capital und 9i fuo veidienen, diuch Be> tauf ge- 
schlich eit mb Ist S iantSp 'Piere und Vo'c. Anträge an L u d w i g  
O e s t e r r e i c h e r ,  v i i i .  Dcu'schegasse 8, B u d a p e s t .  797 10—7. I

Schutzmarke: S i n t e r . .

LINIMENT. CAPSICI COMP.
aus NichtcrS Apotheke in Prag,

anerkannt v o r z ü g l ic h e ,  s c h m e rz s t i l le n d e  ( E i n r e i b u n g ;

Preise non 40  tr., 70 ft.  und I |l. vorrät ig  in allen Apotheken. 
M a n  verlange dieses

alllzciuci» liclicbtc H a u sm itte l
gefl. stets n ur  in Lrigiiiilflascheu mi t unserer Schutzmarke 
„ A n k e r "  ans  Richters Apotheke und nehme vor- 
sichtiger Weise n u r  Maschen mit dieser Schutzmarke 
a l s  O r ig in a l-E rzeugn is  an.

Sidlltrs Slpolljrfr p  (Möcnrn Minen in Prag.

o
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A ü r Weihnachten! 
Christbaum-Bäckerei

in  fdjöultrv und größter A u sw a h l per Stück 
uou einem  Rreurer au fw ärts.

(fhiiltbimmhntl
au3 reinem  W achse, n ich t tropfend, sehr 
langsam  und schön brennend, in  versch ied . 
Farben und Grössen zu 1, 2, 3. 4 , 5 kr. und  

höher bei s:if> 4 l

f c o j i o l b  F l i e ß ,  W a i d  Hofen, m it .  S t a d t .
$111 e B e s t e l l u n g e n  w e r d e n  p r o m p t  g e l i e f e r t .

zu versü ß en , kostet l ' ß K reu zer ,  w e n n  m a n

rin
i n  y o d i o i i s t n b l c t t c n

n i m m t ;  b e im  e in e  solche T a b le t t e  ist so 
w ie  9 0  g r .  Zucker u n d  kostet n u r

1% ^Kreuzer.
Z» haben bei! Jo s e f  W ahsel, D erm . ttn lifd ilsa .
Niederlagen vergiebt J. W is, Wien, VI., Esterhazyg. 12

J u r  Weihnachtszeit!
Puppen, Perücken,

j(5 f  a , - u . s  e c l x t e n o .  ZEHIa-a-r
som it säm m tliche 8 3 1 5 —2

Puppenreparat uren
schön und  billig bei

Ernest Klinisch Nchüg.
tKsr* obere S t a d t ,  neben der R e a lsc h u le .

N r .  6 8 2 5 / c i v .

Feilbietung
ü r  iu r  g l i di c r  S  i» dj t  it.

Von dem k. k. B ez irksge r ich te  W aidhofen a. d. Y
w ird  z u r  V o r n a h m e  d e r  execntivcii F e i lb ie tu n g  der 
der  F r a u  M a r i a  Hochrei ter  gehörige» ,  a u f  1 6 5  fl. 
5 0  kr. geschätzte» G egen s tän d e ,  nämlich: W o h n u n g s -  
c in r ich tnug

der 9. December 1897 a ls  erster, 
und der 23. December 1897 a ls  W eiter
T e rm in  mit dein Beisätze bestimmt, d aß  selbe bei 
der  zweiten  F e i lb ie tu n g  auch u n te r  dem S c h ä tz u n g s ­
w er t  he verkauft  werden .

K auflust ige  Huben a n  diesen T a g e n  jedesm al  
um  !> U h r  v o r m i t t a g s  im Hause  der  M a r i a  Hoch­
re i te r  am  u n te r e n  S ta d tp la tz e  hier zu erscheinen.

W aid h v se »  a. d xl )bbs ,  am  I I N o v e m b e r  18 9 7 .
r e r  f. k. V a i i d c o g c v ic h t S v n i l ) : 

83ü l - l  F o lla k  m. i>.

12. Jahrgang'

(f affre.
s th r  schön un d  schmackhaft, ."> K ilo franco 6  f l . ,  n tb ran i 
eo jfcc , r> S ilo  franco  7 fl. versendet F r a » ; R o s e ,,kr., 

in  T riest. m  3

Schw eizerisch e

Spielwerke
0  
0  
0  
0
0 anerkannt die vollkom m ensten  der W elt
0  
c 
0  
0  
0  
0  

0  
0  
0  
0  
0
t O O O O O O O O O c t c t A A A A A A A C

Spieldosen
A u to m a te n ,9Icccef»ai»«a, ® d)’v:i;ci(liiuM icii,<Sigavrrn(läubcr Photo  
gvaptiieolbuiit«, S c h re ib ,e a g . t 'a i i6|d|iil)!afleii, Bncsbeschwerer, 
« ln m e u u a te u , 6 i9e r tr r .-6 t1. i 8. vlvt-cii»ii|d)e. S » a , i t r « i° d t .  g la td m i, 
tB irrg läfrr. D e ffr .t te llrr , e i i i t i l r  -11110#  m i t  M u s i k .  S t e t *  
d a *  N e u e s t e  u n d  V o r i ü g l i c h s t e ,  b c i o t i S e i #  g e e i g n e t  

f ü r  W c i h n a c h t S g e f c h e n k e ,  e m p f i e h l t  d ie  F a b r i k

I .  H. Heller, Hern ( S c h w e i z ) .
W . l i s w Z ? . * ' ' " ' '  m esttm ,
28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.
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Verlangen Sie nur 
W i I e t a l’s

S c h w a lb e n k a f f e e ,
denn d iese r is t der

b e s te  und g e sü n d es te  C affeezusatz .
N ur e c h t : p Q r  m it den Schwalben.

Za haben in Waidhofen bei :

G o ttfr ied  F riess  W itwe. 

- 0 - 0 0 0  0 - 0 - 0 0

A lt bew äh rtes diätet. cosin et. M ittel 
•  (E inreibung) zu r S tä rk u n g  und K räf­

t ig u n g  der S ehnen  und M uskeln  des 
m en sch lich en  K örpers.

Kwizda’s Fluid
M a rk e  S c h la n g e  (T o u r is te n f lu id )

V o n  T ou risten , R adfahrern und R eitern  mit 
E rfo lg  an g ew en d et zu r S tärk u n g  und W iedel­

k rä ftig u n g  nach  g rö sseren  T ou ren .
P r e is  V i F la s c h e  ö. W .fl I — , V* F la s c h e  fl. — G(

E cht zu beziehen  in a llen  A p otheken .

iIW iiG Döt K rcisapoIM c Korneoüorg t). Wien
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